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NcncS vom Tage.
ttifw ’s p Berlin verlautet , soll der preußische Mi-
h« , . b̂s Innern v. Dallwitz für den Statt-

viisersehen°s! in " b0n Elsaß - Lothringen
«JHSWfnben Darlegungen des Staatssekre-
dcs »"' Trrpitz  bewilligte die Budgetkommission
de , ^chstages die Mittel für den Zlusbau  der

Ätschen Schulen in China.
Unt-. ^ ^ ^linister Churchill  hielt im englischen
ei,, bei der Einbringung des Flottenetats
Li»i»,rr --' der er das Verhältnis von 6 zu 8
E>̂ ,.̂ llbiffsMschwadern zwischen Deutschland und

lüanö  als angemessen bezeichncte.
rikat"r+ r Grenze von Venezuela (Südame-
Stn/J * eme ern fte Revolution ausgebrochen. Ein
(iriff *20It ^00 Aufständischen bereitet einen An-
'" ft auf San Josä vor.
ve» Mexiko  wird gemeldet, daß die Trup-
Tn Huertas  bei den Kämpfen im Norden von

si egreich ge wesen sein sollen.  _

Das Kabinett Donmergue
" Frankreich kracht

dor Einko in allen Fugen ; die Gegner
tio »r- i?"?menstener sind zu zahlreich und zu mäch-
lichh \.Q& Kabinett diese Reformvorlage glllck-

die Parlani "N"> bringen könnte. Zur
de<- ' ft die Sache so Weit, daß sich der Sturz
üh»^ .' kalen Kabinetts voraussehen läßt . Es fällt
H-' k nicht über die Reformvorlage selbst, sondern
al?I ofte persönliche Sünden einiger Kabinettsmit-
beĈ f r' bon  denen der eigentliche Kopf und Führer
in' Kabinetts, der Finanzniinister Caillaux,
schalle des mörderischen Attentates seiner Fra»heute kaltgestellt ist.

niedergelegten Tatsachen sich aus dem Finger ge¬
schnitten habe, so muß man von Monis und Cail-

I laux annehmen, daß sie sich damals den unglaub¬
lich frevelhaften Eingriff in ein schwebendes Ge-

| richtsverfahren tatsächlich herausgenommen haben
und daß Monis,  der heute leugnet, ein dreister
Lügner sei. Wenn dem so ist, so kann Herr Monis
unmöglich weiter Minister sein und die Tage des
Kabinetts Donmergue scheinen gezählt zu sein.*

Paris , 18. März . Der „Figaro " schreibt über
den von B a r t h o u verlesenen Bericht des Gene¬
ral -Oberstaatsanwalts F a b r e: Dieses für Cail¬
laux und Monis so niederschmetternde
Schriftstück  trug C a l m e t t e seit einigen
Tagen in seiner Brieftasche bei sich. Er hatte es
auch in seiner Tasche, als er dem Mordanschlag zuni
Opfer fiel, und ein Blatt dieses Schriftstückes ist
von einer der mörderischen Kugeln durchbohrtworden.

Paris , 18. März . Gestern Abend war das Ge¬
rücht verbreitet , daß Oberstaatsanwalt Fabre seine
Entlassung eingereicht habe. Das Gerücht bat sich
bisher nicht bestätigt, aber man hält es nicht für un¬
wahrscheinlich, daß Fabre in Kürze einen solchen
Entschluß fassen werde.

Paris , 18. März . Frau Caillaux hat im St.
Lazare-Gefängnis dieselbe Zelle inne, die vor ihr
Luise Michel, Frau Humbert und Frau Steinheil
bewohnten. — Die Familie des ermordeten Cal-
mette beschloß, beim Prozeß gegen Caillaur als
Privatbeteiligte aufzutreten , und übertrug ihre
Vertretung dem ehemaligen Präsidenten der ' Advo-
katenrammer Chenu.

Deutschland.
* Das Reiseprogramm des Kaisers für die Reise

nach dem Süden ist jetzt znsammengestellt. Der
Kaiser verläßt , wie bekannt, am 22. März abends

J

Unfpr hpn «VVfsUr - j;  or . ,. 3 naifer verlaßt , wie bekannt, am 22. März abends
Unkten ^welck! von Ä ü flri y V Eftrlinund  trifft am 23. März in Wien  ein , das
l"ux , ,d in l  Ä °JltT qenen  Cml - er auf den Gleisen der Stadtbahn im Hofzug durch.
fcmoAt1toSfe » n Preßkampagne geltend ahrt . In Penzing  bei Wien verläßt d r Kai-Sviiŝ Ä 'roen sind, steht gegenwärtig m der fron- ' ' - - °
i»l Deputiertenkammer der Fall „R o che t t e"
Pariser des Interesses . Röchelte war ein
Sparer , ^ 'ndelbankier, der die kleinen Leute und
Trotzde», m dstle hunderttausende betrogen hat.
ssszogx,, „ >1seiner Zeit der Prozeß so in die Länge
fifoitna  fy°rrcn' daß Rochette schließlich wegen Ver-
Khüi,>ä' !" "ftos davonkam. Der „Figaro " hat nun
«rozessp/'. "aß jene ausfällige Verschleppung des
freiflihp» Werk Caillaux und seines Minister-

gewesen sei, die 1911 zu Gunsten
, , dem Generalstaatsanwalt mit Erfolg

ftchop»-.ert hätten. Dieser Fall Rochette hat nun
ftsis o' e Kammer beschäftigt; aber noch
Äßen sf, Opposition im stände, ihre Behaup-

Diei»s <§ Dokumente glaubhaft zu belegen.
'ft Di,,«- , eft>eisdokument  ist nun aber in

nie-

. ^ ^ - verläßt _
fer den Zug . Auf dem Bahnhof findet Empfang
fta» , und der Kaiser begibt sich daraus im Wagen
nach Schönbrnnn.  Nachdem der Kaiser an der
Hoftafel bei K a i se r F r a n z I o s e f teilgenom-
men hat, führt er am gleichen Tage abends 6 Uhr
nach Venedig weiter. Hier nimmt er Wohnun x an
Bord der „H o h e n z o I l e r n", die ans der Reede
Anker geworfen hat. Dem König und der
Königin von Italien  stattet der Kaiser im
Schloß in Venedig einen Besuch ab. Der König
von Italien erwidert diesen Besuch auf der „Hohen-
zollern". Ueber den Zeitpunkt der Abreise von
Venedig sind noch keine Dispositionen getroffenworden.

^kNal̂ ^ agsttzung
ftn sw; bchcbracht worden, und zwar vom frühe-
3U ailr " 'fterpräsidenten Barthou,  der durch
Me»>n„ ^o^ ^ uigen Monaten gestürzt worden ist.
' l0" - ..dirigiert jetzt Barthoudie  Oppo-
A " "en alten Widersacher Caillaur.
Mh . ouerzählte der Kommission, wie er in den
ksö ßlŝ ê " ^ stückŝ gekommen ist. In , Jahr

fpm ma§  Justizministerium übernahm , hat
„ ei»e , Jflärtqer Briand  übergeben . Es
„ 'vyitz^ vwkollarrsche Erklärung des Oberstaats-
!i» c ' of,ne  amtlichen Charakter und
7 «tsan̂ d' ktor,sch fcstgestellten Wert . Der Ober-

Bkintte, darin , daß er im März 1911
Im Ihr» rt '‘ rß'-«tibcntcn Monis  berufen wurde,

die Verhandlung des Prozes-
^ ! "Ngel,-pp '̂^ Finanzminister Caillaux
LS deshalb er von ihm erwarte , daß
hnu“'litiiqs>is ^Präsidenten die Vertagung der Ver-

Herbste erlange. Dies
"is ^ ,ftft "fts. Der heutige Marineminister

oer Jn-

bcn ^,rte ?ofort  ßegen die Behauptung,
^eftantsanwalt habe kommen lasten,

W erst fugte, der Wert des Schriftstücks
wlfft ßef,oltp«l t Werden, aber er habe es für seineen, es der Kammer zu unterbreiten,
'»i • pr n Mrnisterprästdent Donmergue
Ik ^ßljre’ iqio  Zunächst fest, daß Vriand erst

sh« den Oberstaatsanwalt kommmen
ttcf !, die sich ein Jahr vor-

V « Ŝ«h)alta n f.bcl rn ft en- In der Antwort des
M ^̂ Etenstü̂ odê Briand mit Recht ein gericht-

^ftger erblickt und es deshalb seinem
dj-'Ä'der fe;„ ubergeben; dieser aber habe es

ft Wüschea-,s?,̂ ? ft?ckifolger überliefert, sondern
ĵ ftniis « ' /cktiietzt.  nach zwei Jahren , ziehe

ÄftaJftifdx: v-i. -ftus dem gerichtliche» Dokument
die^ fließen  die jetzige Regierung zu

tz.ft »g t-rr"« überfallen habe, um ein
Ktf'l ft'nft'n i« ' öc!s die ehrliche Absicht habe,

dkwô eegieren. um die so lang ver-
.ft>i Mren . und sozialen Reformen
^hr ^ .Mnistp!.« ẑ bulte des Dokuments stellte
Nstst ^ entx̂ Mwftdent die Aussage des Ge-entgegen, der vor der
ftk̂ ßd̂ enknh°" selbst Erklärungen abgegeben
E,.^bÄe>udlnnn^""ßehe, daß die Vertagung der

. uicht durch die Intervention
ft> «?i? ? nder» auf Antrag des
Eilte en̂ iinister m,brfolgt sei. Hierauf ergriff..entt*;..!̂ Moms abermals das Wort;

•teilt,.
fttt iî ftftnebcn

'Eftii ^̂ ßupt irnl «P re^e’ iuit dem Oberstaats-
^7Se ».' ^ sei bereit" ^ Beziehungen gehabt

• ’e Folg- ö,cS  init einen, Eide a» be°riülrto .einem Eide zu be°
b bV£ be>n er9 x' m<i 01,§  der Debatte zog
^ « '̂r,E °chette-Ko" gellte, die Voll-

diesig m" leihen. Die Regierung
\  QU* K-Än *r°9 einverstanden, für

^aß kx n,;ie Gegner der Regierung...

ift,
ßugenomrnen wurde.

Oie I-l̂ ns'ft ’ daß der Oberstaats-
i" dem bewußte,? Protokoll

Die Geburt des Thronerben in Braunschweig.
* Braun,chweig, 18. März . Heute früh 6 Ubr

wurde dem Herzogspaar ein Kohn, der Erb¬
prinz , geboren.  Salutschüsse gaben von dem
frohen Ereignis Kunde. Die Stadt ist geflaggr.

Freude herrscht in Brannschweig, und überall
in Deutschland, wo man vor Iabresfrist die Versöh¬
nung der Welfen und Hohcnzollern begrüßte, wird
man herzlichen Anteil daran nehmen. Die Geburt
des Thronerben besiegelt erst den Bund der beiden
Fürstenhäuser und verbürgt dem neuen Bundesfür-
sten die Zukunft ans dem Erbe seiner Väter . Auf¬
richtig ist das Glück dem jungen Paare zu gönnen,
das sich in herzlicher Zuneigung gefunden hat und
trotz aller Widerstände ans Ziel gelangt ist.

* Brannschweig, 18. März. Die Kunde von der
Geburt des Erbprinzen durcheilte heute morgen
wie ein Lauffeuer die Stadt und fand überall freu-
digen Widerhall. Die öffentlichen wie privaten
Gebäude sind beflaggt, die Schulen geschlossen. Um
9 Uhr 5 Min . begann das Salntschießen auf dem
Löwenwall, dem eine große Menschenmenge bei¬
wohnte.

* Brannschweig, 18. März . Auf Befehl des Her-
zogs wird nachstehender ärztlicher  B e r ich t
veröffentlicht: „Brannschweig, 18. März 1914. Her-
zogliches Oberhosniarschallamt. Das Befinden
Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Viktoria
Luise und des neugeborenen Erbprinzen ist aus-
gezeichnet.  Krukenberg , Dr . E. Lnrtz.

Z»r Geburt des Erbprinzen von Brannschweig
schreibt die „N o r d d. A ll g. Z t g." : „Der Jubel
im Lande, das seit 99 Jahren zum ersten Male wie¬
der einen Erbprinzen seines Herzogshauses be-
grüßt , ist außerordentlich groß ; verspricht doch der
18. März 1914 das ersehnte neue Anferblühen des
alten deutschen Fürstenstammes . Weithin findet
darimi auch diese festliche Stinimiing Anklana und
Widerhall , vorab in der Hauptstadt Preußens und
des Reiches. Hier gelten die Glückwünsche der ge¬
samten Bevölkerung ziigleich dem kaiserlichen Paare
aus Anlaß der Geburt des sechsten Enkels sie gel¬
ten Herzog Ernst August und der deutschen Kaiser-
tockiter, seiner erlauchten Gemahlin , sie aelten nicht
minder einer schönen und gesegneten Zukunft des
Neugeborenen."

* Staatssekretär b. Tirpip. Der Staatssekretär
des Reichsmarineamtes Großadmiral von Tirvitz
feiert am Donnerstag seinen 66. Geburtstag . Herr
b, Dirpitz ist im Juni 1897 als Staatssekretär an
die Spitze des Neichsniarineamtes getreten und bat
sich um die Organisation und den Ausbau unserer
Flotte bis zum heutigen Tage die größten Ver¬
dienste erworben, durch die er sich den dauernden
Tank des Reiches gesichert hat. Mit vollem R cht
kann er als „der Roon der deutschen Marine " be¬
zeichnet werden. Sein Weitblick und seine Energie
seine Besonnenheit und Zähigkeit haben ihm auch
das Vertrauen des Reichstages in einem Maße
verschafft, Ivie ein militärischer Minister cs noch
kauni senials besessen hat.

" Ein Gedenktag unserer Marine . Sw i ne¬
in ü n d e, 17. März . Der 5 0. Jahrestag des
Seegefechts bei Jasmund,  bei dem die
junge deutsche Marine ihre Feuertaufe erhielt

wurde heute vormittag durch Festzug und Gedächt
nisfeier auf dem alten Friedhof am Denkinal der
Jasmund -Gefallenen begangen. An der Feier nast
men außer Vertretern der Behörden die Offiziev
korps der Garnison , sowie des hierher beorderten
Linienschiffs „Pommern ", Adniiral v. Livonius
der als Erster Offizier auf der Korvette „Nymphv
das Gefecht mitmachte, sowie andere überlebende
Mitkämpfer von Jasmund und Deteranm von
1864, sowie Krieger- und Militärvereine teil. Nnch
der Gedenkrede wurden Kränze im Aufträge des
Staatssekretärs des Reichsmarineamts , der kaisev
lichen Marine und im Namen sämtlicher Marine
vereine Deutschlands niedergelegt.

* Aus der Jugriidbkweguiig. Generalfeldmar
schau Frhr . v. der Goltz wohnte am Sonntag in
Duisburg einer I u n g d e u t s chl a n d f e i e r bei
Bei der Gelegenheit hielt er an die Führer und Lei-
ter der Abteilungen ein Ansprache, in der er nach
einem Bericht der Rheinisch-Westfälischen Zeitung
die „Kinkerlitzchen mit den Flinten u.
Sabeln"  sehr verurteilte:  solche Sachen
waren nichts für die Jungens . Es käme vielmehr
darauf an. die Jungens zu r e g e l r e cht e n K ö r-
perbewegungen  anzuhalten , wie sie heute in
der Deutschen Turnerschaft und den deutschen
Sportverbänden vorbildlich gepflegt würden. Ein
gesunder und williger Körper berge dann auch den
Geist, der in dem Sinnspruch „Alle für einen und
einer für alle" sein schönstes Kennzeichen Hobe. Wir
möchten unsererseits noch hinzufügen, daß neben all
dem die religiös -sittliche Ertüchtigung nicht vev
gessen werden darf.

* Eine Milliarde für die Polenpolitik . Die An-
siedlungsschrist, die alljährlich dem Landtag vor¬
gelegt wird, ist für das Jahr 1913 jetzt dem Abge-
ordnetenhause zugegangen. Danach sind im Jahre
^13  der Ansiedlniigskommi ion 269 Güter mit
\ orn ^ und 272 bäuerliche Grundstücke mit
12 ,94 Hektar Flächeninhalt , zusammen 641 Be¬
sitzungen mit 142 284 Hektar Flächeninhalt , zum
aKuf a n g e b o t e n worden. Im Porjahr -e betrug
das Giiterangebot 397 Güter mit 116 007 Hektar.
Die Ansiedlnngskommissionhat im Jahre 1913 eine
Herrschaft, 11 Rittergüter und 26 sonstige Güter
mit einem Flächeninhalte von 16 667 Htt . und 25
bäuerliche Grundstücke mit einem Flächeninhalt von
794 Hkt., zusammen 16361 Hkt. erworben
außerdem 9 Staatsdomänen mit einem Flächew
Inhalte von 2479 Hkt. gegen Entschädimma über-
nommen. Im Vorjahre betrug der Landerwerb
25 321 Hettar . Von den erworbenen Besitzungen
waren 3 Rittergüter . 10 Güter und 17 bäuerliche
Grundstücke, zusammen 4313 Hkt. in polnischer
Hand, dafür sind 8 332 671 J(  angelegt worden. Mit
den Erwerbungen aus den Vorsabre umfaßt der
Landerwerb der Ansiedlungskonimissionam Schlüsse
des Jahres 1913 insgesamt 438 660 Hektar, die Jl
448 989 949 gekostet haben. Hiervon stammen aus
deutscher  Hand 568 Güter und 337 Bauern¬
wirtschaften mit einer Fläche von 313 657 Hkt., aus
polnischer  Hand nur 210 Güter und 267
Bauernwirtschaften mit einer Fläche von 124 903
Hektar. Die ans deutscher Hand erworbenen Güter
betragen somit 72 v. H., die aus polnischer Hand er¬
worbenen Güter nur 28 v. H. Der Gesamterwerbs-
preis für 1913 betrng 1821 Jl,  gegen 1400 Jl  für
den Hektar im Borsahre. Ueber den Stand des
Ansiedlungsfonds heißt es in der Denkschrift: In
der Zeit von 1886 bis e-' nde 1913 sind ans dem An-
siedlungsfonds ausgegeben worden 913 872 000 Jl.
der Ueberschnß der Ausgaben über die Einnahmen
ist mithin 621 316 000 Jl.

* Die Biidgctkommission des Abgcordiietcn-
hnnscs hat Dienstag abenü den Etat der Ansied-
lungskommission beraten. Zunächst wird auf Vor-
schlag des Berichterstatters auf schriftlichen Ber cht
verzichtet, da der Etat am Samstag schon im P e-
num beraten werden soll. Dann teilt der Bericht¬
erstatter u. a. mtt, daß 1913 von dem ges.initen v n
der Ansiedlungskommission erworbenen Gelände
15,4% freihändig von polnischen Besitzern erst n-
den sei. Bon bis jetzt insgesamt von der Kommis¬
sion erworbenen Gelände sei 71,5 % aus deutscher
Hand und 28,5 % aus polnischer Hand erstand n.
Ansiedlungsliistige seien in 1913 insgesamt 10 839
angemeldct, davon 7874 Neuanmeldungen , darun¬
ter nur 241 von Katholiken. Auf Anfragen des
Berichterstatters erwidert der Minister u. a.: Das
Angebot bäuerlichen Besitzes habe erfreulicherweise
in den letzte» Jahren nachgelassen. Der Grund¬
erwerb in 1913 war 1000 Hektar umsangreicher a s
1912. 4 Güter seien von der Ansiedlungskommis-
ston enteignet worden. Tie unruhigen Berhäl ' -
nisse des lebten Sommers haben darauf eing wir t,
daß im letzten Jahre weniger Ansiedlungen ge¬
lungen seien, weil manche vom Vertrag " ziiri'ckt-a«
ten. Man habe noch 26 446 Hektar Land ' ür S d̂°
liingszwecke zur Verfügung . Die Ansiedlnng von
Katholiken hänge davon ab, wie deren Seelsorae
bewerkstelligt werden könne. 4 Güter seien zur
Ansiedliing von Katholiken bereit gee-asten. D e
Ergebnisse der Ansiedlung von Arbeitern fe en
»'cht . befriedigend: dieselbe sei mit gröberen
Schwierigkeiten verbunden. Die Arbeiter gingen
nicht gern auf kleine Siedlniiasstellen , die ihnen
ans die Dauer keinen wirtschastlichen An' st'ea er¬
möglichen. Daher sei daraus Bedacht z'i nehmen,
inngen Arbeitern zu ermöglichen, zu kstm-n An-
siedlnngei, im Laufp der Zeit noch weiteres G ’°
lände im Anschluß an das ibre zu ermprb"». Ab¬
seits werde anerkannt , daß zur Förderung des
Deutschtums in den öststch-m Provinzen riw  eimr-
gssche Städtepolitik betrieben werden nniste. Da¬
rüber schwebten Verbandsinwen zwischen den betei-
liaten Ressorts, deren Eraebnis noch ni-bt niita "-
teilt werden könne. Ein konservativer R?dner stt
von dem Eraebnis der Ansiedlunaskomniiseion
nicht betriediat : bedannrlich iei. daß sawel Lmd
aus deiitseber in pasni' -tv .<5p,nd aekanat sei. Die¬
sen Darlegnnaen sckiließt sich der R"dner der Natt ' °
nalliberalen im allaemeinen an. Er t âat an . ob
es nicht nm gl ick aeweian wäre, statt der 4 Heine»
Güter , weit größere Besitzungen zu enteignen-

h cf Richtertag tritt am 2. Juni
s’, ,n* f̂telefeld zusammen. Hauptgegenstände
der Beratung stnd nach der Tagesordnung : Die Bc-
attgung des Richters ,m öffentlichen und wirtschaft¬

lichen Leben und die Vereinfachung des Geschäfts¬
ganges der ^ usttzbehören nach innen und außen.
^ Sur Verhandlung gestellten Fragen dürfen
auch die Allgemeinheit wesentlich interessieren da
sie von einer größeren Beteiligung ver Richter am
öffentlichen und ain wirtschastlichen Leben sowie von
einer Vereinfachung des Geschäftsganges der
Justizbehörden nur Vorteile ziehen kann.

* Tarmstadt . 18. März . Die hessische Regierung
hat heute mit dem Seniorenkonvent der Zweiten
Kammer über die Aenderung des Gesetzes betr. die
Diäten für Abgeordnete  beraten und sich
dahin geeinigt, für auswärts wohnende Abgeord-
nete die Diatensätze auf 15 Jl  und für Uebernachten
auf 5 M zu erhöhen. Bisher betrugen die Sätze
9 Jl  und 3 Jl.  Ferner sollen in Zukunft auch die
m Darmstadt wohnenden Abgeordneten, die seith-r
auf keinerlei Entschädigung Anspruch hatten , 10 Jl
Diäten erhalten. Ans dieser Grundlage wird die
Regierung voraussichtlich demnächst dem Landtage
eine Vorlage machen. — Der Gesetzqebunasausschnß
der Ersten Kammer hat den Antrag der Abgg. Tr.
Schmitt und Gen. über die Zulassung der
geistlichen Orden  im Großherzogtum Hessen
nn wesentlichen nach den Beschlüssen der Zweiten
Kammer angenommen.

Frankreich.
Frau Caillaux im Gefängnis.

r-r * 17. März . Die Gattin des französi¬
schen Finanzimnisters hat im Frauengefängn s St.
Lazare, wohin sie nach dem Attentat gebracht
wurde, ihre bisher zur Schau getragene Fassung
vollständig verloren. Bei ihrem ersten V.r 'mr
gab Frau Caillaux folgendes zu Protokoll : „Ich
befragte den Gerichtspräsidenten Mouton , ob das
Beschreiten des gesetzlichen Weges  empfe -
lenswert sei, ich erhielt aber ein Kopv'chütteln zur
Antwort : es gäbe kein Mittel , einem Voreehen w e
dem des Figaro ein Ende zu machen. Der Ver¬
leumder werde fast immer srergesprochenund der
Verleumdete noch mit Kot beworfen. Da ich ge¬
hört hatte, daß Calmette mehrere Briefe veröstent-
lichen wollte, die mir gestohlen worden waren h be
ich geschworen, dies zu verhindern ." Als ihr der
Revolver gezeigt wurde, aus dem sämtliche sechs
Kugeln abgefeuert waren , erklärte sie, sie habe den
Revolver nachmittags gekauft und zu Hanse re-
laden. Sie habe nicht die Absicht gehabt, C lm ste
zu töten, sie habe ihm nur eine Lektion  ertei ' en
wollen. „Ich bedauere setzt", sagst sie. „mein Taß
es Ware mir sogar sehr angenehm, wen» ich b ruhi-
gende Nachrichten über Herrn Calmette hätte."

Die Briese des „Figaro ".
* Paris , 18. März . Frau Caillaur ist setzt im

Gefängnis sehr wortkarg. Sie ist zum Vollbew- s t-
sem der Tragweite ihrer Tat gelangt . Ilm e' nen
Selbstmord zu verbäten , wird sie streng bewaßt.

* Paris . 18. März . Gegenüber der Bebanp-
tung der Frau Caillaur . sie babe den Anschlag b"-
gangen, weil sie die Veröffentlichniig eines ans sie
bezüglichen Privatbriefes habe Verbindern wollen,
erklärt der Figaro , daß Calmette keine derartst n
Briese besessen habe, und daß d-'r kürstich veröf ent-
lichte Privatbrief , aus dem übrigens alle persön¬
lichen Stellen ausgemerzt worden seien, eine andere
Dame betraf.

Volksknndgebungen.
* Paris . 17. März . Heute vormittag verau

tasteten mehrere 1011 Studenten auf Anstiften der
Canielots du Roi eine Straßenkundgebimg , in^em
i.e unter dem Rnfe : Caillaux , der Mörder ! durch

die Straßen des Lateinischen Viertels zagan. Sie
wurden von der Polizei auseinandergetri b n, doch
gelangte eine Anzahl Studenten bis vor das Haus
des Figaro , wo sie riefen : Caillaur aut das
Schafott ! Vor der Kammer fand nachmittags ei e
Volksversammlung statt, welche von der Pastzei,
dix Kundgebungen befürchtete, auseinandergetrie¬
ben wurde. Der Polizeipräsekt Hennion bat un¬
gewöhnliche Maßnahmen getroffen, um etwaige
Straßenknndgebungen zu verhindern.

Landtags-Berhanvlnngen.
AbgcordnrtenhnilS.

CPC . Berlin , 18. März.
(52. Sitzung .)

Eröffnung : II 14  Uhr.
Präsident v. S chw e r i n - L ö w i tz gibt dem

.vause von der Geburt eines Erbprinzen von
Brannschweig-Li'mebnrg Kenntnis und erbittet sich
die Erlaubnis , die Glückwünsche darbringen zu dür¬
fen. (Bravo !)

Eisenbahn - Etat.
Eisenbahnminister v. B r e i t e n b a ch: Ich be-

daure , daß die Eisenbahnverwaltimg den Wunsch
des Abg. Schmitt ans Errichtung einer Eisenbahn¬
direktion in Düsseldorf nicht erfüllen kann. Die
Wünsche, die der Abg. Wallbanm aestern hier vor-
gcbracht Hat, werden wir nach Möglichkeit berücksich¬
tigen. Bezüglich der Frage des Arbeiterrechts ha¬
ben die beteiligten Ressorts ihre Auffassung unter
Angabe der Gründe dem Bundesrat vorgelegt. Ich
möchte die Erklärung verlesen: „Das Arbeitsver-
hällnis beruht ini Gegensatz zum Bearntenverbält-
nis auf privatrechtlicher Grundlage . Die wichtig¬
sten Bestandteile des Dienstvertrages , nämlich Ab-
machnr gen über Arbeitslohn und Auflösung des
Vertrages sind daher der freien Vereinbarung Vor¬
behalten. An diesen Grundlagen muß auch der
Staat als Arbestaeber grundsätzlich festbalten. Auch
soweit die vom Staate besckäftigten Arbeiter nicht
der Gewerbeordniiiig unterliegen , sind die in die¬
ser für die Regelung des Arbeitsverhältnisses und
zur Sicherung der Arbeiter getroffenen Bestimninn-
gen in weitem Umfange zum Bestandteil des
Dieisttvertrages gemacht. Darüber hinailS ist in
den Staatsbetrieben vielfach eine in Privatbettie-



den iia allgemeinen unbekannte Sicherung des Ar-
beitsvtrhältnisfes eingeführt , in dem oie Auflösung
des Tienstvertrages den annehmenden Stellen tn
gewissen Fällen ganz entzogen oder namentlich bet
längerer Dienstzeit an die vorherige Genehmigung
Vorgesetzter Behörden geknüpft ist. Zudem gibt die
Möglichkeit der Beschwerde, die bis an die Zentral-
injtanzen zugelassen ist, den Staatsarbeitern eine
Gewähr für die Nachprüfung der von den Nachge¬
ordneten Stellen getroffenen Entscheidungen, die
den in Privatbetrieben beschäftigten nu allgemel-
nen nicht zur Seite steht. Auch die Fürsorge - und
Wohlfahrtseinrichtungen gehen tn den Staatvbe-
trieben über das Maß des gesetzlich Vorgeschrrebenen
weit hinaus . Endlich gibt die Kritik der Staats¬
behörden durch die Parlamente den Staatsarbei¬
tern einen Schutz, dessen die Privatarbeitcr ent¬
behren. Es ist deshalb unzutreffend, daß die
Staatsarbeiter ungünstiger gestellt seien, als die
Privatarbeiter . Das gerade Gegenteil ist der Fall
und zwar auch bezüglich der Staatsarbeiter , die
nicht unter die Gewerbeordnung fallen. Aus der
Nichtanwendbarkeit der Gewerbeordnung kann des¬
halb ein Grund für die Schaffung eines Staats
arbeiterrechts nicht hergeleitet werden, ebenso auch
nicht aus der Tatsache, daß die gemeinsame Ar¬
beitseinstellung in den Staatsbetrieben nicht zu-
gelassen werden kann. Vornehmlich der Staat muß
sich, wie jeder Privatunternehmer , das Recht Vorbe¬
halten, die Annahme und Beschäftigung von Arbei-
tern davn abl)ängig zu machen, daß sie keinen ord-
nungsfeindlichen Tendenzen huldigen und nicht
Verbänden angehören, deren Bestrebungen und
Auftreten zu einer Gefährdung der ungestörten
Aufrechterhaltung der Staatsbetriebe und damit
zu einer schweren Schädigung der Volkswohlfahrt
führen würden . Die Regelung der Rechtsverhält¬
nisse zwischen Staat und Staatsarbeitern ist der
Reichsgesetzgebungdurch die Verfassung nicht Vor¬
behalten, sie muß in gleicher Weife, wie dies der
Natur der Sache nach beim Beamtenrechte geschehen
ist. den Bundesstaaten überlassen bleiben." D,e
Verhältnisse zwischen Arbeiterschaft und Verwaltung
sind von der Eisenbahnverwaltung nach ganz festen
Normen geregelt worden. Durch die neue Lohn-
ordnung ist die Stellung unserer Arbeiter eine so
sichere geworden, daß sie, wenn sie den grundlegen¬
den Bestimmungen nicht zuwider handeln, nur auf
eigenen Wunsch entlassen werden. Es liegt somit
kein Grund vor. noch eine gesetzlich« Regelung em-
treten zu lassen. (Beifall .) ,

Abg. Leinert (Soz .) wirst der Eisenbahn-
Verwaltung vor, daß sie aus Sparsamkeitsrücksich¬
ten die Zahl der etatsmäßigen Beamtenstellen nicht
den tatsächlichen Bedürfnissen entsprechend ver¬
mehre und ihre Arbeiter mit unzureichenden Loh¬
nen abspeist. Im weiteren polemisiert Redner ge¬
gen den Minister . m ,
' Abg. Schinid  t-Conz (Ztr .) : Me Wohnunas-
fürsorge derVerwaltung ist anzuerkennen. Sie muß
noch auf das platte Land mehr ausgedehnt we.dem
Die Lebenshaltung der Eisenbahner laßt sich erleich-
tern , wenn die Eigenproduktion von Lebensmitteln
verwaltunasseitig gefördert wird , wenn Markt¬

karten ausgegeben werden und im übrigen Regie¬
rung und Parlament die Beschlüsse des dritten deut¬
schen Arbeiterkongresses zur Frage der Lebensmit¬
telversorgung und zur Wohnungsfrage berücksich¬
tigen Die Vorzüge der neuen Lohnordnung sind
anzuerkennen, aber es bleiben noch eine Menge
Wünsche zu berücksichtigen, so besonders die der
Hilfs - und Magazinarbeiter , der Haupt- und Be-
triebswerkstätten-Handwerker, des Rangierperso-
uals , der Stationsarbeiter und Güterbodenarbei-
ter , Gehilfen, Gepäckträger, Oberbauarbeiter , Hilfs-
beamten, des Personals im inneren Dienst und ver-
schicüener Beamtenkategorien. Redner wünscht me
Orientierung der Denkschrift des Staatssekretärs
Dr Delbrück über das Staatsarbeiterrecht nach be-
stimmten praktischen Gesichtspunkten analog der
Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung. Das
Vereiniguugsrecht der naüonalen Staatsangestell-
tenverbände bedarf eines sicheren Rechtsbodens.
Auf das Streikrecht verzichten wir . Der Erholungs-
uilaub an das Personal muß erweitert werden

Abg G o t t s cha l k (natl .) bittet den Minister
niu Auskunft , wie es mit der literarischen Tätigkeit
der Beamten gehalten werde, ferner wie es mit
der Reform des Kanzleidienstes bestellt sei. (Lebh.
Beifall .) -

Eisenbahnminister v. Breitenbach: >gn
Prinzip hat die Regierung gegen die literarische
Tätigkeit , selbstverständlich soweit sie nicht gegen
die Interessen der Verwaltung verstößt und der
Dienst darunter nicht leidet, nichts einzuwenden.
Die Wichtigkeit der Frage einer Reform des Kanz¬
leidienstes verkenne ich nicht, kann mich aber heute
noch nicht hierüber auslassen. Dem meisten, was
der Abg. Schiuidt-Conz vorgebracht hat . kann ich
durchaus zustimmen. Der Minister wendet sich
dann gegen einzelne Ausführungen des Abg. Lei
nert und stellt fest, daß dessen Ausführungen unbe
rechtigt seien.

Abg. Dr . v. K r i e s (kons.) hegt das Vertrauen
zum Minister , daß die begründeten Wünsche der
Beamten mit tunlichster Beschleiligung erfüllt wer
den. Der Erklärung des Ministers zur Frage des
Staatsarbeiterrechts stimmt er vollkommen zu.

Abg. Dr . König (Ztr .) spricht seine Genug
tuung darüber aus , wie der Abg. Leinert vom Mt
nister abgefertigt worden ist. urch die Ausfüh
rungen des Abg. Schmidt-Conz ist am besten dar
gelegt worden, daß das Verhältnis zwischen Ver¬
waltung und Arbeiter ein durchaus vertrauensvol¬
les ist Redner wünscht noch die Verleihung der
Unkündbarkeit an die unteren Beamtenklassen, die
sie bisher noch nicht haben. Auch in der Erteilung
von Urlaub sollten die Verwaltungen mehr Ent¬
gegenkommen üben. Einzelne Beamtenklassen ver¬
langen mit Recht eine stühere etatsmäßige Anstel¬
lung sowie die Anrechnung der Hilfsbeamtenzeit
auf das pensionsfähige Dienstalter . Eine Anzah!
von Arbeiterkategorien wünschen erleichterte Zulas
sung zum Beamtenverhältnis . Auch eine wohlwol
lende Regelung der Nachtdienstentschädigung ist
dem Wohlwollen des Ministers zu empfehlen. Die
neue Lohnordnung ist tatsächlich ein Reformwerk
und im Grunde genommen nichts anderes als ein
Staatsarbeiterrecht , das auch die Zustimmung der
Arbeiter gefunden hat. Ich hoffe, daß bei der Be-
soldungsordnung zugunsten der Beamten noch ein
kräftiges Wort gesprochen wird . (Lebh. Beif. i. Z.)

Durch Schlußantrag wird die Debatte über die¬
ses Kapitel geschlossen.

In der weiteren Debatte bringt
Abg. Wallenborn (Ztr .) eine Anzahl

Wünsche über Verladung und Umladung bei Obst
transporten vor.

Damit ist das Ordinarium erledigt.
Donnerstag 11 Uhr : Extraordinarium des Eisen¬

bahnetats , Grundteilungsgesetz. — Schluß 5(4 Uhr

Lokales.
Limturg , 19. März.

=a Eine hochherzige Spende.  Einen
chönen Beweis treuer Anhänglichkeit an seine
Vaterstadt u. uneigennütziger Sorge für das Woiil
ieiner Mitbürger hat der Inhaber der weit über
die Grenzen unserer Stadt hinaus rühmlichst be¬
kannten Großfirma Trombetta  hier , Herr
Heinrich Trombetta  gegeben, indem er dem
Verschönerungsverein hochherzig die Summe von
10 000 Mark zur Verwendung für die Westeraus¬
gestaltung der prächtigen Anlagen am Schafsberg
überwies. Alle die Vielen, Jung und Alt, welche
in den dortigen vielbewunderten immer schöner sich
entwickelnden Parkanlagen Erholung und Erfrisch¬
ung suchen u. finden, werden dankbaren Herzens
dieser edlen Tat gedenken. Was aus dieser hoch¬
willkommenen Gabe durch die rührige Tätigkeit des
Verschönerungsvereins und seines verdienten Lei¬
ters , Herrn Rentner Jos . Heppel, zum Nutzen und
Frommen der Allgemeinheit erwachsen und ent-
tehen wird, wird für alle Zukunft ein Denkmal
ein für die gemeinnützige hochherzige Gesinnung
res wohltätigen Spenders!

Besitzwechsel.  Herr Schuhmachermeister
Pet . Müller  kaufte von Hrn . Julius Gregori und
Verwandten einen in der Au gelegenen Garten von
ca. 32 Ruten für die Summe von 792 <M d . i. die
Rute zu 25 J (.

= Die mündliche Reifeprüfung  am
hiesigen Gymnasium wird morgen, Freitag , 20. ds.
Mts . abgehalten werden. Zum Kgl. Kommissar ist
Herr Gymnasialdirektor Beckmann  ernannt
worden.

— Das Kloster und die Kirche der
Barfüßer in Limburg  behandelte gestern
abend Herr Generalvikar Dr . Hohler  in der
hiesigen Ortsgruppe des nassauischen Alter¬
tums Vereins.  In hochinteressanten Ausfüh-
rungen schilderte Redner die Entwicklung des hie¬
sigen Franziskanerkonvents von der legendären
Einführung in Limburg anfangs des 13. Jahr¬
hunderts durch Graf Gerlach, der die beiden ersten
Franziskaner aus dem Kreuzzug bezw. von seiner
Rückreise aus Italien mitgebracht haben soll, bis
zur Schließung der Barfüßerkirche im Jahre 1813.
Das hiesige Kloster ist Wohl das älteste des Franz s-
kaner-Ordens in Deutschland gewesen. Die beiden
ersten Patres der „Minderbrüder ", die aus Italien
kamen, verließen bald wieder Limburg , da sie der
deutschen Sprache nicht mächtig, sich mit der einge¬
sessenen Bürgerschaft, auf deren Wohltätigkeit sie
angewiesen waren , nicht verständigen konnten. Im
Jabre 1230 kamen sie wieder zurück und gründeten
hier eine Niederlassung. Im jetzigen bischöflichen
Garten soll eine Kapelle existiert haben, an der
das erste Klösterchen gestanden haben soll. Zur da¬
maligen Zeit soll auch eine Stadtkirche zum hl.
Nikolaus vorbanden gewesen sein, die 1236 dem
Dom der damals konsekriert wurde, incorporiert
wurde. Etwa 1250 soll eine große Kirche gebaut
worden sein, in der manche die heutige Stadtkirche
sehen. Wie der Redner ausführt , ist dies jedoch
kaum anzunehmen, da mehrere Anzeichen auf das
14. Jahrhundert hindeuten . Das alte Klösterchen,
das ungefähr am alten Münzhof stand, entwickelte
sich schnell und wurde der Sitz der Deutschen Or-
densprovinz. Vor der jetzigen Stadtkirche und zum
Teil noch unter dem jetzigen bischöflichen Palais
war ein Kirchhof, der sich an einen Kreuzgang an-
lchnte. Als hier ein Novizenhaus eingerichtet wur¬
de, errichtete man auf diesem Gang zwei Stock¬
werke, das jetzige bischöfliche Palais . An der Stelle,
wo heute die Wohnung des Herrn Domdekans ist,
wurde eine Tuchfabrik erbaut , in der das Tuch für
die Ordenskleidung in der deutschen Provinz her-
gestellt wurde. Bei der weiteren glücklichen Ent¬
wicklung des Ordens , der in der Stadt und ihrer
Umgebung eine außerordentlich segensreiche seel¬
sorgerische Tätigkeit entwickelte, wurde später noch
der Anbau errichtet, in dem sich heute zwei Dom-
Herrnwohnungen befinden. Im Jahre 1578 ver¬
ließen die Franziskaner aus Mangel an Existenz¬
mitteln die Stadt , sie kehrten aber 4 Jahre später
wieder zurück. Am 30. April 1667 übernahmen es
die Franziskaner in dem von der Stadt errichteten
Schulgebäude am Roßmarkt die Limburger Jugend
zu unterrichten . Jeder Lehrer bekam pro Jahr 40
Reichstaler aus dem Stadtsäckel. Im Laufe der
Zeit wurde dieser Schule ein vollständiges Franzis¬
kaner-Gymnasium angegliedert . Bei der Säkula¬
risation im Jahre 1803 wurde das hiesige Kloster
dem Fürsten von Nassau zugesprochen, welcher es
auflöste. Nur ein Rest des Convents durfte
zu Lehrzwecken noch weiter hier ansässig
bleiben. Im Jahre 1813 erfolgte auch gegen diesen
der letzte Schlag, und trotz dringender Vorstellungen
der städtischen Verwaltung wurde 1813 das Kloster
und die Kirche geschlossen. Im Jahre 1822 wurde
die Kirche, die in einem traurigen Zustand war,
wieder geöffnet und dem Bischof der necken tviv-
zese als Kapelle überwiesen. Redner gab zum Schluß
eine eingehende Schilderung der Kirche, die ca.
700 Quadratmeter Flächeninhalt hat. U. a. wurde
darauf hingewiefen, daß das z. Zt . im Aeußern
wirkungsvoll wieder hergestellte Gotteshaus dem¬
nächst auch im Innern eine Restauration erfahren
soll. Die sachkundigen, besonders alle Limburger
interessierenden Ausführungen des Redners fanden
lebhaften Beifall . — Her Z e i che n l e h r e r A ß -
mann  besprach ferner an der Hand zahlreicher von
ihm an Ort und Stelle hergestellter künstlerisch vol-
lendeter Aquarelle und Federzeichnungen eine
Reihe der historisch bedeutsamen und landschaftlich
herrlich gelegenen Punkte unseres Nassauer Landes.
Auch seine Ausführungen fanden das lebhafteste
Interesse der Anwesenden. — Ewähnt sei noch, daß
der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe des Alter¬
tumsvereins insofern eine Veränderung erfahren
hat, als Herr Aßmann  endgültig zum Schrift-
führer und Herr Oberlehrer Reichwein  zum
Kassierer der Ortsgruppe erwählt wurden._

Provinzielles.
Gemeindevertretrr =Wahlen.

X Dehrn , 17. März . Bei der gestrigen Ergän¬
zungswahl zur Gemeindevertretung wurden in
sämtlichen 3 Abteilungen die seitherigen Mitglieder
wiedergewählt, nämlich in der 3. Abteilung Jakob
Wagner , in der 2. Abteilung Johann Jakob Egenolf
und Johann Burggraf und in der 1. Abteilung
Rentmeister Städler.

-f Elz , 18. März . Heute wurden Hierselbst die
Gemeindevertreterwahleu abgehalten. Die B tei-
ligung war in der 1. und 2. Abteilung am stärksten.
In der 3. Abteilung am schwächsten, da in dieser
Abteilung nur etwa 26 Proz . Wahlberechtigten von

ihrem Srimmrecht Gebrauch machten. In der 3.
Abteilung wurden neu gewählt : Karl Müller 2er,
Landwirt , Jakob Müller 9er, Vorarbeiter . In der
2. Abteilung wurden neu gewählt : Georg
Schmidt 1er, Landwirt , Georg Koch, Magazinar¬
beiter. An der 1. Abteilung wurde neu gewählt:
Postverwalter Johann Braun . Sodann hat zwi¬
schen Johann Schuy, Landwirt und Georg Martin,
Vorschlosser, eine Stichwahl stattzufiuden.

Werschau, 18. März . Bei der Gemeinde-
vertreterwahl wurden in der 1. Klasse der Land¬
wirt Gg. Aut. Trost , in der 2. Klasse der Landwirt
Adam Reh und in der 3. Klasse Landwirt Peter
Arnold als Ersatzmann und der Maurermeister
Martin Edel einstimmig gewählt.

3 Molsberg , 18. März . Aller guten Dinge sind
3. Bei der am 11. d. Mts . vollzogenen Gemeinde¬
vertreterwahl wurde Herr Jos . Henkes in der 2. Kl.,
nicht in der 3. Kl. gewählt.

* Höhr , 17. März . Bei den gestrigen Ge-
meindevertreter-Ergänzungswahlen wurden in der
1. Abteilung der Kaufmann Jakob Kamp und der
FabrikbesitzerJos . Müllenbach, in der 2. Ab eilung
der Kaufmann Jakob Paulus und der Bäckermei¬
ster A. Oster, in der 3. Abteilung der Töpfer H m-
mer wiedergewählt und zwar auf eine Amtsdaner
von 6 Jahren . Für den in der 3. Klasie durch
Amtsablauf ausgeschiedenen Joseph Breiden hat
noch eine engere Wahl zwischen Geschäftsführer
Stotz und Unternehmer Schwickert stattrufinden,
da keiner der Letztgenannten die absolute Stimmen¬
mehrheit auf sich vereinigte.

A Marirnhanseu , 18. März . Bei der Gemeinde¬
vertreterwahl wurde in der 1. Klasse Heinrich Holl
einstimmig neugewählt , in der 2. Kl. Peter Krämer
mit 5 gegen 4 Stimmen neugewählt , in der 3. Kl.
Heinrich Lahr mit 16 gegen 14 Stimmen wieder¬
gewählt.

Niedernhausen, 17. März . Gestern und heute
fanden dahier die Gemeindevertreterwahlen statt.
In der dritten Klasse wurde Herr Wilhelm Reinin-
ger neu-, in der zweiten Klasse die Herren Johann
Kilb und Ludwig Nöller, in der ersten Klasse Herr
Ottmar Feirabend wiedergewählt.

* Fischbach, 17. März . Am Samstag wurden
hier gewählt in der 1. Kl. Zentrum , in der 2. Kl.
Freisinn und in der 3. Kl. der Sozialdemokrat.

* Ruppertshain , 18. März . Am Samstag sieg¬
ten die Bürgerlichen in allen drei Klassen mit ganz
geringer Mehrheit . Das bedeutet eine schwere Nie¬
derlage der Sozialdemokraten.

* Ehlhalten , 17. März . In der 1. und 2. Klasse
wurde Zentrum wiedergewählt, in der 3. Kl. der
Sozialdemokrat.

* Eschborn, 17. März . Bei äußerst schwacher
Wahlbeteiligung — von 410 Wahlberechtigten haben
nur 99 gewählt — gingen als Gemeindevertreter
aus der Wahl in der 1. Kl. Landwirt I . Fendel 4er
(wiedergewählt) und Landwirt Ph . Fr . Kunz, in
der 2. Kl. Landwirt PH. P . Raab und in der 3. Kl.
Zimmerer L. Börner (wiedergewählt) hervor.

* Nied, 18. März . Bei den Gemeindever¬
treterwahlen der dritten Klasse wurden die beiden
sozialdemokratischenKandidaten ohne Gegenkandi¬
daten gewählt.

Leichenfnnd.
lD Staffel , 18. März . Die von Villmar aus

avisierte weibliche Leiche ist in der Labn treib-md
auch hier beobachtet worden. Zwei Limburger Ar¬
beitern, die in der Näbe des Lahnstromes bescbäftigt
waren, gelang es schließlich, die treibende Leiche
etwa 300 Meter unterhalb der großen Staffeler
Brücke nach 10 Uhr vormittags ans Land zu ziehen.
Es wurde bei der Polizeibehörde von dem unheim¬
lichen Funde sofort Meldung gemacht. Die Leiche
ist fast nackt und nur mit Strümpfen und Schuhen
bekleidet. Am Halse sind rote und blaue Flecke be¬
merkbar. Der Kopf ist fast haarlos . Es handelt
sich bei der Toten um ein Mädchen von ca. 20
Jahren . — Die gerichtliche Sektion der Leiche findet
am 19. nachmittags statt.

Zu dem Leichenfund wird noch gemeldet:
Löhnberg (Lahn ), 18. März . Gestern nach¬

mittag gewahrten Bewohner am hiesigen Wehr der
Lahn eine weibliche Leiche, die von dem Wasser des
Wehres immer wieder angezogen, fortwährend
hin- und hertanzte. Der Leichnam war bis auf die
Schuhe vollständig nackend. Die Leiche ninß
schon längere Zeit im Wasser gelegen haben, da sie
schon ganz aufgedunsen war . Gegen Abend
schwamm dieselbe weiter, lahnabwärts . Man hatte
versucht, ihr mit Stangen beizukommen, doch hin¬
derte hieran die Gefahr am Strudel . Man wird
sich erinnern , daß vor Jahren einige Bergleute in
dem Strudel auch ihren Tod fanden.

-f - Diez, 18. März . In der letzten Generalver¬
sammlung des hiesigen Kreisfischereiver-
eins  wurde beschlossen, zur Hebung des Fischbe-
standes in der Lahn im April d. I . wiederum 50 000
Edelfischbrut in die Vereinsstrecke auszusetzen. Die
Fischbrut soll vom Zentralfischereiverein Nortorf
in Holstein bezogen werden. Für erfolgreiche An¬
zeigen von Fischereifreveln wurden den betreffen¬
den Polizeibeamten Belohnungen von je 10 M zu-
cttonm , tnyrrucm |tuten tnereiocn oem Fycyerel-
verein für den Regiermngsbczirk zur Belohnung in
Vorschlag gebracht werden. Die Benutzung der von
Fischereivereinen besonders für die Laichfische all¬
gemein als verderblich bekannten Streichhamens
wurde den Dereinsmitgliedern auf der ganzen Ver¬
einsstrecke (Mündung der Elb bis Mündung der
Rupbach) bedingungslos untersagt . Vor weiterer
Verfolgung der Angelegenheit betr. die Verun¬
reinigung der Lahn  durch die Fischerei in
hohem Grade schädigende Abwässer soll zunächst die
Antwort auf eine beim hiesigen Wasserbauamt ein-
gebrackste schriftliche Beschwerde abgewartet werden.

* Weilbuvg , 18. März . Bei der vorgestern
und gestern am hiesigen Kgl. Gymnasium anbe¬
raumten mündlichen Reifeprüfung haben 13 Ober¬
primaner bestanden. Vier Abiturienten wurde die
mündliche Prüfung erlassen.

-^Molsberg , 16. März . Im Anschluß an den
am 11. d. Mts . beendigten achttägigen Obstbau¬
kursus wurde durch Herrn Kreisobübaulekirer
Schmidt-  Rennerod noch ein dreitägiger Ge¬
müsebaukursus hier abgehalten. Wenn schon die
erste Veranstaltung eine äußerst rege Beteiligung
aufwies , so wurde letzterer hierin noch übertroften.
Auf Grund reicher Erfahrungen hat es in beiden
Fällen Herr Schmidt trefflich verstanden sowolck
durch sachliche und verständliche Art seiner Vor¬
träge wie auch infolge der praktischen Hebungen
erfolgreich zu wirken. Mögen die Teilnehmer die
gewonnenen Kenntnisse entsprechend verwerten!

chh Vom Westerwald , 17. Mürz . Die Auto¬
mobil - Gesellschaft  Langenhahn - Selters
wird , wie zuverlässig verlautet , die Fahrten von
Wölferlingen nach Langenhahn auch im Laufe des
Sommers nur einmal täglich ausfübren lass n.
Der Fahrpreis hat eine Erhöhung um 5 F erfah¬
ren und beträgt jetzt für die ganze Strecke Langen¬

hahn—Wölferlingen 1,10 Jt.  Mit 1. April w
die Gesellschaft einen dritten Wagen einstellen, 0
bei etwaigen Betriebsstörungen in Gebrauch 9
nommen werden soll. _ , jl

* Holzhause» bei Gladenbach, 18. März , v
vergangener Nacht b ch auf bisher unaufgekla>-
Weise in der Hofraiie des Zimmermeisters
Weigand dahier Feuer aus , welches das WE
haus , Scheune, Stallungen und das Mobiliar ei
äscherte. Das Vieh konnte gerettet werden.

□ Lorchhausen, 16. März . Zwecks Gründung
-einer Ortsgruppe des Na ss. B a u er >
Vereins  und zur Aufklärung über die Nau
Lebensversicherungsanstalt fand gestcrir int „R
stock" Hierselbst eine Versammlung statt. Herr u
neralsekretär Erbacher von Niederlahnstein erc>
terte in längeren , treffenden Ausführungen tw
und Ziele des Nass. Bauernvereins und beton
die Notwendigkeit des Zusammenschlusses oc
Bauern , wozu auch die Weinbauern oder W"U-
gehören. Es erklärten sofort 14 Mitglieder tM
Beitritt , womit die lieue Ortsgruppe Lorchhau
des Nass. Bauernvereins gebildet ist. — ®te Lfrit
klang fand auch der eingehende Vortrag des £ e!.
Rendanten Glöckner von der Landesbankstelle
Rüdesheini über die Nass. Lebensversicherungsa'

* Sossenheim, 16. März . Am gestrigen So«"
tag fand dahier in der „Konkordia" ein 1
giertentag katholischer Arbeite
vereine des Maingaus und Taunu
statt. Vertreten waren die Orte : _Hatters 'd '
Kirdorf , Kriftel , Schwanbeim, Sindlingen . Sw
heim, Stierstadt und Zeilsheim . Der Bezir.
ses, Herr Pfarrer E n g l e r t, verbreitete siai
einem längeren Vortrage über die Wichtigkeito
geistlichen Exerzitien. — Herr Arbeitersekiw
Honig-  Frankfurt sprach über das Tbema'
leisten wir praktische Arbeit m den kathol. ^ -
einen". — Die nächste Tagung wird in Kird
stattfinden.:tstnden. , .

* Hornau , 18. März . Bei dem Brande rm
mann 'schen Anwesen am Sonntag befand sich r
Familie Voltz in der größten Lebensgefahr. -
dem mutigen und entschlossenen Eingreifen ‘
Herrn Voltz haben die Seinen ihr Leben zu veroa
ken. Er ließ init Rolladengurten Frau und KM..
aus dem 2. Stockwerk zur Erde und zuletzt sich stwi
Ein glücklicher Umstand war es, daß in der Ri ¬
der Brandstätte kein anderes Gebäude stand, 1(4
wäre bei dem Wassermangel ein weiteres Uw
greifen des Feuers nicht zu verhindern gewesen-

* Biedenkopf , 17. März . Auf der @rl' f
Bautenberg im Siegerland wurde gestern ;
Bergmann W. Roth  aus Wilgersdorf durch
stürzendes Gestein getötet. i"iDl“□ Oberursel , 18. März . Die Motorenft
Oberursel hat die Herstellung von F l u g z e
motoren  als jüngsten Fabrikationszweig auA
nommen. Sie errichtete zu diesem Zweck uini"tv . rvt . r. . .i . . v «_ • v _ r._ _ ***reiche Neubauten und wird mehrere hundert ^
beiter neu einstellen. r

* Höchst, 17. März . Die G r ü n d u n g e i " ,,
gemeinnützigen Baugenossens  K
nach dem Muster der Franks. Volksbau- und
genossenfchaft wurde hier in einer gestern av
im „Kasinofaal" stattgehabten gut bestichten
sammlung in die Wege geleitet.

* Schwanheim, 15. März . Die schon seit Iwj t,
Jahren mit der Stadtgemeinde Frankfurt v
Eingemeindung der Gemeinde Schwanheiw
pflogenen Verhandlungen scheinen am Schew"' ^
Wege zu stehen. In der letzten Wocbe lief ^
Schreiben des Magistrats der Stadt Frankfurt ^
das keine befriedigende Lösung  rw
meinderate gefunden hat . Mtn

) !( Griesheim , 18. März . Eine seit
schwer nervenleidende Frau Pfleiderer  rn \
ihren Schmerzen durch Erhängen ein Ende. «j

* Flörsheim , 18. März . Am Montag u.
tag gingen hier die Gemeindewahlen vor
einer Beteiligung , wie sie seither nie erreicht̂ p
In allen drei Klassen siegte das ZentrM pt'
Nontag nachmittag, als die 3. Klasse wäht^ucvuiag uuajmiuuy , ui» tue o. « uuic „f
ten sich schon um 2 Uhr über 150 Wähler
llathause eiugefunden. Es herrschte ein @c r Wuaryauie eiugesunoeu. cr» m r;
)aß es für die Außenstehenden unmöglich >7
;ine Bahn zu brechen. Nach Formierung
düros ging dank der sorgfältig getrofiene^ jw
reitung seitens des Bürgermeisteramtes w eit
ten flott von statten. In den Ortsstraiv ^ st 0»
vickelte sich ein Betrieb und ein Leben, w '
unerikanische Verhältnisse grenzte. Alle 7.
tiefjen ihre Vertrauensleute und Schlepps £It ^
marschieren und es war ein Rennen und Hegck
Wahlglück zu erjagen. Trotz der icfarfs'
sätze kam es zu keinen Zwischenfällen. e-:
gunkt der Agitation stellte sich gegen ~ bU
Die Zentrumspartei hatte sich ein Auto>" de
sine Kutsche verschrieben und brackste
tzalloh der Bevölkerung ganze Wage»^ »e

Ubl, u,i>>

loh Der Mvcurerung ganze -
Wählern herbei. An die Eisenb X eg »4

Kain, in alle Ecken und Winkel drang 0.
oon

ö Wmrei
derne Verkehrsmittel . Weiber und > ' , ,„n X
Wahlfaule rissen Fenster und Türen « öfl§ „
wn Trulwl anzusehen. Als gegeii 6 Uhr"  halt-l X -tUvC«. v».»0uiw;tu . ins yeyeu " s &

der Fähre und am Motorboot eriwi ^ ^ .
ich Hunderte von Zusck>auern eingel" ^

. . . Leuteuurde kein Unterschied zwischen rot gew ..
;emacht. Die Wagenführer waren noo
luden so weit wie möglich, die müden ^
sie sanften Polster . Die Feststellung »̂ eit jj

Dauerte bis 9 Uhr. 6?n 6®
cheuchte bald den lebhaften Verkehr >m ^ V
llhr herrschte wieder friedliche Stille ^
siraßen. Oberbür^ "'^. Frankfurt , 17. März . Dbero n
Voigt  hat in einer gestern L? ^ ralpard^ ->>>
lchußsitzung bestätigt, daß der Gentt ^, e, ^
Frankfurt nicht die erwarteten ^ /
ine Steigerung der E' nkvmmenstê U
nUa  av >»8 mm andrerseits auch, äoiTifn ÄÄ . J8 & > 5icm dliäiifüSnTi, bciK. iu ' ,,iC # <>

labe
Steuernsteuern einzutuyreu , vezm. - »w - u
igt der Magistrat falls eme »J01, tmrh 8tp Vorlaaen über n,r .-r-iiden wird , die Vorlagen überf, ' A»gestê .,,cii',,
2ohnerhöhungen für die städtischen^ gtnP l'U'
Lohnerhöhungen für oie ö;c iFun
nickzuziehen. In erster Linie wird^ ^ cht'^ ^)er Branntweiukonzessionssteiier yoN

)em die allgemeinê Konzesstonssteû ,te.^ ^ ^a die augemeine .nv .czem- - - - . „eu- ^
nn de,n schärfsten Widerspruch beg>« ^ Hg

X Frankfurt , 17. Marz . . ^ Polizei ^ faÄ,.zAllerheiligenstraße entdeckte dw
eingerichtete Werkstätte für Dte £ &(,g

Zweimarkstücke. Als Verftrtch ^ g„s ^ AÄwurde Konrad Winterstel .^ xde ^' Konrad  Winter 'r^  0-
bold verhaftet, wahrend als I>er̂ ^ ,fl,ei
in Langenselbold der Weiß ^
ermitteit sind festgenommen w her^ _ _ < o In «01rv□ Frankfurt, 18 März. - ^ e
andstraße sprang^ der H °vagen
ineni fahrenden Dtraßenbab ^ erNi fahrenden
md erlitt einen Schadelbruch,
-teil erlaa.

„ntf!



Kirchliches.
Nach8tmfr* rö/  19 . März

tums Limbm
Pfarrer

eft)n des Lci
3u SKif.* e dem Her. .. _ .
^Wickerder Rote Adler7Orden 4

dein AintsblattBistu,
Herrn

Undoes  van
Zu . dem Herrn Pfarrer Franz Schalter

den«FWLimburg  hat der Hochw. Herr B fchof
ZUin Pfarrer Joseph Fasse!  in Eppstein
"" Hl ° ]} des Landkapitels Königstein ernannt

Verliehen.

(iw v . Eingesandt.
Ötêer  Publik kommen Zuschriften ans den,

hgh' die hinreichend allgemeines Interesse
U-sachlich gehalten sind, zur Leröfsentlichung.

81 dI 18. März . Die Einsender Von Nr.
schl°̂ . ^ ass. Boten scheinen den Artikel in Nr . 58

OLfstüNbLN an firtfvnt (T 'pr S)rrt -rfnf rtrfifnt ftrfi
jMen die,
HUUÜ so

Regie

zu haben. Der Artikel richtet sich
welche ans der Verpachtung das

rung pro Morgen 15 Jt  nachgeboten ha-

e iL -nu -jc. uu | uci .-oct/j .'uu/i .uuy uu»
b« ^ twtrieben haben, und dann noch bei

sicĥ ,„,̂ Mitte gehen wollen. Das ist doch deut

letzt
z»r w Arbeit
deu ŝ A t'' vrv uuujycww.tii yu“
' ’ „ Vv ltrt doch ausdrücklich, diejenigen, die bis

gegangen sind und jetzt nicht mehr
cke gehen wollen. Das ist doch deut-
zedrückt. Mit dem Ausdruck „arme
Einsender keinen beleidigen wollen.

ZiM̂ j"idnder hat bei der Verpachtung nicht mehr
tikxss^ " iprucbt, wie alle anderen. In oem Ar°
au nur bewiesen werden, als Gegenbeweis
Bau,-.« Ersten Artikel, daß nicht die Ahlbacher
dix Land so hoch getrieben haben, sondern
uilkit toê e Bauern werden wollen und
ter b;, , « lele gelangt sind. Auch daß die Arbei-
f>aA er r CiRe Kartoffeläcker haben, weiß jeder Ahl-
Cjus„ 3um  Schlüsse sei noch bemerkt, daß der
ofine hJ,r QU(̂ ahne Pachtland ganz gut leben kann,

"B er zu den armen Leuten gezählt wird.
Ein Landwirt.

Ernennungen.
Berti », 18. März . Zum Chefpräsidenten der

Oberrechnungkammer wurde anstelle des am 1.
April in den Ruhestand tretenden Wirkl. Rat von
Magdeburg Unterstaatssekretär Koltz vom Min .-
stcrium des Innern und Regierungspräsident
Drews  in .sröslin zum Unterstaatssekretär int
Ministerium des Innern ernannt . Der Vortra¬
gende Rat in diesem Ministerium , Geb. Ober -R g.-
Rat Frher v. Zedlitz  und Neukirch wurde zum
Präsidenten der Negierung in Köslin ernannt
Zum Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts
wurde der Vortragende Rat im Ministerium des
Innern Wirkt. Geh. Ober-Reg.-Rat v. H e r r -
mann  ernannt.

Telegramme»
Ein geheimes Konsistorium.

^Urdy'!!' ! / • März . Sicherem Vernehmen nach
^ dlpril zur Abhaltung eines geheimen

onums in Aussicht genommen.

Eisenbahnunglück in Triest.
Triest , 18. März . Ein aus Wien kommender

Personenzug konnte in der Ankunftshalle des hiesi¬
gen Bahnhofs nicht gebremst werden und fuhr m t
einer Schnelligkeit von 42 Kilometern gegen die
Puffer deS Bahnhofes auf. Alle Wagen wurden
stark beschädigt. Fünfzig Personen sind verletzt.
Der Zugführer und zwei andere Bedienstete sowie
eine Frau erlitten lebensgefährliche Verletzungen.

Zur Geburt des Erbprinzen von Braunschweig.
Braunschweig, 18. März . Während der Huldig¬

ung der Flieger trat der Herzog auf den Balkon
des Schlosses. Ein überaus zahlreiches Publikum
begrüßte den Herzog init stürmischen Zurufen . Die
Menge sang patriotische Lieder und brachte Hoch-
und Hurrarufe auf den Herzog aus . Die Mann¬
schaften der Garnison sind heute dienstfrei.

Eine heiße Schlachti» Mexiko.
Rcwhork, 18. März . Nach einer Meldung aus

Juarez läuft ein Gerücht von einer heißen Schlacht
um. Die Bundestruppen sollen die Armee Villas
bei Eskalon nördlich von Torreon getroffen haben.
Der Kampf soll gestern den ganzen Tag gedauert
haben. Die Rebellen sollen sich in ungünstiger Lage
befinden.

OOGGGGOOGOOL OG
I

$
I
tz
%
%

Die Revolution in Peru.
Newhork, 18. März . Nach einer Meldung ans

Lima ist es dort gestern abend vor dem Hause des
früheren Vizepräsidenten L e g u i a, der unter dem
inzwischen verbannten Präsidenten Billing-
h u r st dieses Amt bekleidete, zu Ausschreitungen
gekommen. Die Polizei griff die Menge an und
sprengte sie auseinander . Dabei wurden über 20
Personen verwundet. Legnia war nach der Stadt
zurückgekehrt, um unter Berufung ans sein Amt
als Vizepräsident an die Stelle Billinghursts zu
treten , der durch eine provisorische Regierung er¬
setzt worden ist.

Königsbesuch in Paris.
Paris , 18. März . Die Regierung hat einen

Kreditentwurf über 421 000 Franks in der Kam-
mer eingebracht, zur Deckung der Kosten des bevor¬
stehenden Besuches des Königs von England und
des Königs von Dänemark.

Oberstaatsanwalt Fabre.
Paris , 18. Febr . Der Oberstaatsanwalt Fabre

erklärte einem Berichterstatter gegenüber, daß er
durchaus nicht daran denke, seine Entlassung ein-
zureickien. Er würde eine solche Handlungsweise
als eine Fahnenflucht mitten im Kampfe ansehen.

Gordon Bennett schwer erkrankt.
Paris , 18. März . Wie aus Kairo gemeldet wffd,

ist der Eigentümer des „Newhork Herold", Gordon
Bennett , an Bord seiner in Suez vor Anker liegen¬
den Nacht „Lysistrata" schwer erkrankt.

Tokio, 17. März . Der Leiter der japanischen
Telegraphenagentur , Goudo, der von dem Ver¬
treter des Reuterscben Bureaus , Pooley, 10 000
Den erhalten haben soll, ist verhaftet worden.

Haag, 17. März. Der holländische Krieqs-
nrinister erhielt ein Telegramm aus Albanien, das
ihn benachrichtigt, daß die Meldung , holländische
Offiziere seien zu Gefangenen gemacht worden, voll¬
ständig falsch sei.

Petersburg, 18. Marz. Der Direktor und Pro-
fessor der Kriegsakademie, Generalleutnant Ja-
nuschkewitsch ist zum Chef des großen russischen Ge-
neralstabs ernannt worden.

'Wien, 18. März . Der alte Herzog von
Cumberland  erschien heute vormittag beim
Kaiser F r a n z I o sep h in Audienz, um ihm die
Geburt seines Enkels in Braunschweig mitzuteilen.

Rom , 18. März . Um den Papst möglichst zu
schonen, wurde der D i p l o m a t e n e m p f a u g
anläßlich des morgigen Namenstages abgesagt.

Konstantinopel, 18, März . Die Pforte hat den
Vertrag mit der englischen Marinemission, der die
Reorganisation der ottomanischen Flotte obliegt,
um ein Jahr , bis April 1916, verlängert.

Wetteraussichten für Freitag 20. März.
Veränderlich, aber vorwiegend wolkig und trübe,

zeitweise windig, etwas milder._
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr.

Sewff inFüttesr chrotnstyrrDuoer-
krrlose empfehle ich Kaffee Hag, den
eoffeinfreierr Bohnenkaffee , mit
«ncher ordentlich günstigem Erfolg.

Prof. Dr . Möller, Berlin
(TfteraventiskUc RunÄsdnnr1i>08 , Heft7).

fBhoto-fÄpparate u. B̂edarfsartikel
im 5082

Slhotohaus

3 ul . ‘Weimer
Himburg. ‘Gel. 198. fNeumarkt 16.

fachmännischer Knterricht kostenlos.

Unserem Hochwürdigen Herrn
Dekan

ür. Joseph Lusohbsrger,
fomte unserem Hochwürdigen Herrn Kaplan (

Joseph HH-hlei*
^ zum hl . Ramensfeste '
I herzlichsten Glück- u.Segenswünsche! '
| Zer ML ?M®m Mm . !
aiSSS ? • • ® ^ GGOG GG GGG

sie versieh!zu fesseln,

Viüoi Fossil
^nferrn Vorfiljenden

Serrn Fvisk Büfdl jr.
211 feinem heutigen IlamensfeHe

£

k̂ zHdiffen6 lfick- und Segenswflnrdiel js
Hrfifleneyerein üimburg.

tt-iefisüHtiii Jiülrai",ßimiiBt0.
ll[ün 1 Heute abend 87 » Uhr:
•WSSE*s 'v «rsaiamUmg

__ l >er Vors tu  ml.

Bekanntmachung.
^Weigerungen vom 2 und 9. März

Wb . M?» Eann das Gehölz bei trockener W
an abgefahren werden,

den 18. März 1914.

cr. sind
itterung

—. L>er BurgDer Bürgermeister : Jäger.

Absolut rein,
wohlschreckend und
für MagenleidendejinSS . Bestes Brot

0 o J“ nfe- Taglrch frisch. 5017
ar'Sss-.jtssy » Limburg , Bäckereiu. Zwiebackfabr.

ein
■*U ^ gr~~ -- — '. . . .

' suche bei sofortiger Vergütung

.Ichrmädchen
llulkenntnissen u. aus achtbarer Familie.

E . Walter,
Obere Grabenst r. 6.

!, ^^̂ erkrone, Up to dates,
^ jetzt (aus Nord -Deutschland)

* °°rrätig

ist Biiim
6150

z & Brühl
Kleinverkauf : Unt . Fleischgaffe

qs' >» Hause.

2785

3—4-

M ? '

% Äu'r' - d

n#
Möbl . Zimmer zu verm.

Hospitalstr . 7 ll . Daselbst
Slundenmädchen gesucht

2472

Zwei unmöblierte Zim¬
mer in schöner Lage per
1- 4. zu vermieten . Off. unt.
0. 8. 2776 an  die Exp.
Eine8ZimmemOnimg,

Parkstraße 26, zum 1. April
d. Js . zu vermieten . 2799

Cr. Brot », Parkstr . 15.
Groß möbl . Mansarden

zrmmer zu vermieten
Näheres Exped._ 2628

Möbl . Zinimer zu ver-
mieten. 2790

Frankfurterstr . 3 l.

l ' ocJeZ - -fr  Anzeige.
Gestern Abend 9 Uhr entschlief sanft im Herrn nach kurzem Leiden,

wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sakramente, mein lieber Gatte,
unser tteu sorgender Vater, Schwiegervaterund Großvater, der

Bäckermeister und Gastwirt

Johannes Ries
im Alter von 71 Jahren.

Wir empfehlen die Seele des Verstorbenen dem Gebete der Gläubigen.

Niederhadamar , den 19. März 1914.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Witwe Helena Kies , geh. Egenolf,

Die Beerdigung findet Samstag8 Uhr vormittags statt, vorher Seeleaamt

weil sie sich stets gut kleidet.
Ein zuverlässiger Berater in
allen Fragen des Modege¬
schmackes ist das Favorit-
Moden-Album, nur 60 Pfg
Erhältlich bei 5130
Joh . Franz Schmidt,

Limburg.

Eine Anzahl
junge

im Alter von 14—18 Jahren
als Flascheneinträgerin
dauernde Beschäftigung ge¬
sucht. 2690

M « Mges.
Tüchtiger

Maschtnift,
sowie ein 2757

Heizer
gesucht. Meldung am 4. oder
5. April 1914 bei unserem
Maschinenmeister Alois
Bender,Ltmburg, Brücken
gaffe No. 3.

Bahnverwaltung der
Bergischen Bahnen.

Lehrling
für Rinds - Schweine - und
Kalbsmetzgerei zu Ostern
gesucht. Kost und Wohnung
b. Meister in kath. Familie.
Jak. Schmitt, Metzgermeister,

Flörsheim  a . M.
Hochheimerstr. 12. 2630

6iita MMnnc
Putzer

für Herstellen von 2699

6060p lanM
10 „ MUMM
in Mörcliingen ' Lothr.

Rhelniscli-Elsass-Lothrliigisclie
Baugesellschaft Metz.

Eine Anzahl kräftige

Arüetter
mr dauernde Beschäftigung s.
A. G. f. Glasindustrie

_ Wirges.  2653
Junger , gewandter
Hausbursche

zum 1. April gesucht. 2789
Bestaur. Turnhaüe.

5138Ein kräftigerArbeiter
osort für dauernd gesucht.

Andr. Diener, Limburg.

Zum Vertrieb eines tagt,
vielgebrauchten und unent¬
behrlichen Haushaltungsav
tikels werden überall tüchtige

MM-MM "
gesucht. Der Vertrieb ist
überaus lohnend und können
leicht 200—300 Mk monatl.
verdient werden. Nur solche
Bewerber , welche 100—200
Mk. Kaution stellen können,
wollen sich unter Ciffre M
2022 an Haasenstein& Vogler
A. G., Stuttgart wenden

Hohen Nebenverdienst
f. jederinann d. neue leichte
Handarbeit in eig. Heim.
Arbeit nehme ab und zahle
sof aus . Muster u. Anleit.
g. Einsendung v. 60 Pf . frk.
Nachn. 30 Pf . mehr . 759
Versandhaus l. Englhrecht,
Stockdorf 48 bei München.

Lehrling
gesucht. 2609
los. Baier, Metzgermeister,

Limburg , Diezerstr. 4.

Bäckerlehrling
gesucht. 2677

Volkskaffeelialle,
Montabaur.

Kräftiger

Hausburfche
gesucht. 2793

Metzgerei Hensler.
Junger Bäckergeselle so

fort gesucht. 2740
Ad. Keller, Schlenkert 9.

Ausläufer
gesucht für sofort. 5161
Bnd. Eulberg, Neumarkt 1.
Junger selbständiger

sucht sofort Stellung , am
liebsten auf dem Lande.
2802_ Näheres Exped.

Fräulein,
kath., 28 Jahre , aus guter
Familie , ziemlich große Er-
cheinung, von angenehmem

Aeußeren, ntit einigen Tau¬
end Bit . Vermögen, wünscht

gebildeten lath . Herrn kennen
zu lernen zwecks Heirat
Mittleren Beamten od. beff.
Geschäftsnlanu . Off. erbet,
unt . M. 2813 an die Expd.

Braves , gewandtes

Mädchen,
kinderlieb, 17—18 Jahre alt,
das schon in Stellung ge¬
wesen, bei gutem Lohn, in
Jahresstelle für sof. gesucht.
Frau Stadtbaumstr . Gült,
_ Bad Ems . 2666

Bei hohem Lohn tüchtiges
Mädchen

gesucht. Schriftl . Angebote
unter P.  0 . 2730 an die Ex¬
pedition d. Bl.

Zum I. April 2748

Mädchen
für Hausarbeit uud kleinen
Viehstand gesucht.

lob, Kurtenacker,
Mühle Niederzeuzheim.

la. Schelifiscii
Ia. Cablian.

Josef Fiebig,
2815 Plötze 4.
Heute frisch eingetroffen:
Bratschellfische

Schellfische groß
Kablia« o. Napf,
pr . Qualität , billigste Preise.

Robert Geist el,
2806 - Salzgaffe 11.

empfehle ich zum Reini¬
gen von Blech u. Metall
meinen concurrenzlosen
flüssigen Metallputz

Ohne
Gleichen

in Größe I II Hl
Preis 15 30 50 Pfg.

Für Hotels etc. 1000 gr.
Flaschen zu enorm billig.
Preisen.

lud.Ein
Limburg. 2515

Lehrmädchen,
das etwas Hausarbeit mit
übernimmt , geg. Vergütung
sofort  gesucht. 2774
Schirm' eschäft Kaiser Nachf.

Flathenbergstraße.
Gesucht zum 1. April eine

Köchin,
die schon in besserem Hause
gedient hat . Vorstellung t0—
12 Uhr. 2747
Frau Landrat Itücliting.

Tüchtiges erfahrenes
Dienstmädchen

per 1. April gesucht.
Frau Aug . Schweitzer,

Hadamar  2713
Suche zum 1. April ein

durchaus zuverlässiges, saub.

Mädchen,
welches schon gedient hat.
Fr . Reg.- Landmesser Penner.

Werner -Seugerstr . 13 II.
Braves , sauberes Mädchen

mit guten Zeugnissen für bes¬
seren kl. Haushalt (2 Kinder)
per 1. April gesucht. Fr . Hch.
Obers, Mainz,  Albinistr. 13, II.

Bessere unabhängige Frau,
MW Mi »,

empfiehlt sich bestens zum
Kochen bei Festlichkeiten. Off.
erbeten unter A. H. 2801 an
die Expedition des Bl.

Monatsnrädchen fürvor-
mittags z. 1. April gesucht.
2732 Ob. Schiede 23 I.

Aachener
Lotterie

l in blauer oder weißer !
Farbe , liefert in jedem!
Quantum  billigst

!Ms üimttiraui !, . >
Eisenbahnstr . 1. Tel. 96. 1

Für weißen Sonntag
zum Kochen noch frei.

Heinr. Staas, Küchenchef,
Eschhofen, Limburgerstr.

Ein noch fast neues,prächtiges
Nutzbanm-Piano
ist billig zu verkaufen.

Anfr . unter P. Z. 5137 an
die Exped. d. Bl.

Gebrauchte
Schreibmaschine

billig zu verkaufen. Anfr .unt.
K. 2798 an d.  Exped d Bl.

Idr das LehrtrhtlfB
in RftOntforf.

Ziehung
am 30.und
31. März

•7©1Gewinn«fm
Gesamtwert«vonMark

50000
20000

1 5000
3000

Loseä 2 Mk.
empfiehltu. versend. General-Debil
Amtenbrink

Köln a . Rh., Schildergasse 30
fluch zu haben in allen durch

Plakate erkenntl . Verkaufsstellen.
968

M'lWlWttkk
vorzügliches Fritter fiir junge
Schweinen . Rindvieh ä Sack
150 Pfd . M. 5.50, bei 5 Sack
26 Mk. per Nachnahme.

F . Gries , Lehna,
Post Geismar Eichsfeld.

Heirat.
Ein Witwer mit Kindern,

39 Ja hre,mit Co loni alw aren-
handl . auch etwas Landwirt¬
schaft, kath., sucht passende
Lebensgefährtin . Witwe ohne
Kinder nicht ausgeschlossen.

Offerten unt . 1. H. 2800 an
die Expedition.

Ne« MOeiWeii
mit geschleiften Bäumen,
Schemelweite 61 cm, Länge
3 m, zu verkaufen bei

Wilhelm Key , Ellar,
Post Dorchheim.

Ächtttligl"
Da mir mein Sohn z Militär
genommen istu. ich kränklbin,
verkaufe ich 2 gute Pony-
Pferde . 2771

Andreas Schmidt,
Althändler , Schleusenweg 5.

Ein braunes , 4jähr . träch.

Werd
für Landwirtschaft geeignet,
sowie gebr. Halbverdeck
preiswert zu verkaufen. 2676

Alois Dilimann, Staffel.
Schöner Sinnnenthaler
Zuchtbulle

(angekört) zu verkaufen bet
2791 Adam Fluck, Villmar.

Dienstmädchen, das die
Haushaltung zu führen ver¬
steht, von allcinsteh. Witwe
z. 1. 4. 1914 gesucht. 2809

Näheres in der Exp.

Tiicht. Waschfrau
gegen guten Lohn sofort
gesucht. 2817

Restaurant Tal Josaphat.
Schneiderlehrting

sucht. 2768
Paul Mees, Schneidermeister,

Schlenkert 6_
Trächtiges Schwein steht

zum Verkauf bei 2746
Johann Kegler, Herschbach.
1—2 leere Mansarden in

gutem Hause zu verm eten.
Off, unter R. 2305 an d. (Hcp
1—2 möbl . Zimmer ev

mit Pension bis 1. April zu
vermieten . Näh . Exped. 2668



für Knaben und Mädchen!
Elegant • Dauerhaft

Preiswürdig!

Herren -Stifel Damen -Stiefel
gso IQ50 (|25 o igso g50 15) 50  16 £2

Kinder -Stiefel
g50 g50 bis  5 £ 0

Durch gemeinschaftlichen Einkauf mit ZO gleichartigen Geschäften sind wir in der Lage , sowohl
im kreis als auch in Bezug auf Neuheiten Vorteile zu bieten. 5123

Speier S
Inh. : Paul Wildau

Limburg a.d.L.
Bahnhofstraße 6

Neubau
Kurtenbach.

Verkaufsstellen von Speier ’s Schuhwaren befinden sich : Frankfurt a. M., Hamburg , Darmstadt , Leipzig , Breslau , Hannover , München , Köln,
Dortmund , Düsseldorf , Duisburg , Straßburg , Stuttgart , Nürnberg , Aachen , Hanau , Offenbach , Linden , Oberhausen etc.

Bratschellfische z 17
Grosse Schellfische 34
Cabliau
Nudeln

im Ausschnitt

Dörrobst
aus Ia . Weizenmehl C*\t ?

Gute OH Bier - ÄH
Griesware OU -?f wäre

Feinste Eierware
50 , G© und 8 © Pfg.

Maecaroni Bruch 25 Pfg
Ia. Qualität in Stangen «52, 44 Pfg.
in Paketen 50 , GO , 8 © Pfg

Zwetschen ,kleine , ge- OQ
sunde Früchte Pfd. bO Pfg.

große »5 , 40 , 60 , 70 Pfg.
BampTäpfel Pfund 52 „

dto . feine Qualität Pfd. 7 © „
Aprikosen Pfund 8 © „

dto . Ia. Qualität Pfd. ©O „
Pfirsiche Pfund 6 © „
Birnen Pfund .55 , G© „
Brünellen Pfund 1.0 © Mk

Ia . gemischte und Frischobst 28 Pfg.
Apfclgelee per Pfd. 85 Pfg.
Aprikosen 48 Pfg.
Erdbeeren 45 Pfg
Zwetschenlatwerg 2G Pfg. Linsen
Erbsen 18^
geschälte gelbe 24 Pfg.
griina Iran y.ösische 2G Pfg.

Mittelsorte Pfd . 25 , 2©

grosse Pfund 8©
Bohnen , weisse Pld. 20 , 24

gute reinschmeckende
Haushaltmischung

reiner Bohnenkaffee
vorzügl . Mischung

Telefon 22

Baucru -Haudkäse Stück 10 Pfg.
Allerfeinster lebendfrischer Angel -Schellfisch,

2—3 Pfund schwer, Pfund 50 Pfg.
Flichhecht per Pfund 1.00 M.
Stockfisch, gewässert per Pfund 2« Pfg.

Feinste Kaiser-Matjes -Heringe.
Kanarische Kartoffel.

Echte Kieler Bücklinge und Sprotten
einpfiehlt und versendet 5140

Neumarkt 1Telefon 275.

gut verlese^ ^ p. “

®acAf\

Spate

liefern P* *Bi»©*ftf«
Größere
Mäßigung.

faiib naM^ ^

Soeben erschien:BtimcMiI.d. Jugend ssn?*
öftere u. tägliche Kommunion unter Zugrundelegung d. Kate¬
chismus u. d . Bibi. Geschichte v. G. Deubig, Priester d Diözese
Speyer . Preis in Leinw . m. Rotschn . geh . M. 1.50 ; in Kunst¬
leder Goldschn . M. 2.50, in echt Chagrin Goldschnitt . M. 3.°0.

„Das ist das Buch, welches wir brauchen, u. das wie ein S< z-
engel zur Jugend spricht, das ihr ein lieber Berater, Freund u. Warner
ist. Es ist kein Buch wie die anderen Kommunionbücher, die sich all¬
gemein an das jugendliche Herz wenden, dieses Buch führt die
Jugend mitten hinein in ihre Welt, möge es hinausziehen unter
Gottes Schutz und einkehren in vielen Tausend Häusern und in
viele unschuldige Hände kommen und vielen helfen, den rechten
Weg zurückzufinden und sie aufwärts zu ziehen auf dem Himmels¬
wege !“ Pfarrer Nist Gleis weder.
5139 Verlag von Gehr . Steffen , Limburg a . d. Lahn.

Der Kriegerverein zu Mols&erg
feiert am 19. und 20. Juli das Fest der Fahnenweihe.
Karussell- und Budenbcsitzer, welche das Fest zu beziehen
gedenken, wollen sich bis zum 15. April bei dem Vor¬
sitzenden des Kriegervereins anmelden . 2797

Der Vorstand.

Nutzholz Verkauf.
Im Submiffionswege sind zu verkaufen:

aus Distrikt 16 Kuhborn : 28 Eichen-Siämme von 10,03
Fstm. und 20 Rm . dgl. Schicht- und Nutzholz,
sowie aus Distr. 24 Kippel : 8 Eichen-Siämme von 3,64
Fstm. und 13 Rm . dgl. Schichtnutzholz.

Schriftl . Anerbieten werden bis z. 1. April er. erbeten.
Dauborn , den 18. März 1914.

8803 Der Bürgermeister : Jager.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche Ansprüche, wie Rechnungen rc.

an die verstorbene Anna Maria Bausch Witwe oder
den minderjährigen Kinder zu Oberweyer haben, werden
ersucht, dieselben bis zum 30 . März 10 i4 einznretchen.
Spätere Forderungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Oberweyer, den 19. März 2914. 2794
Joseph Schmitt 7., Vormund

Gonnerstagfrtscn smireffenfl:

Ia. Brat-
Sdidlfische™!

Cabliau mit Kopf Pfd. Sf> Pfg.
Cabliau ohne Kopf Pfd. 21 Pfg.
8ei »eiifisei » groß Pfd. -4© Pfg.

S & F Kaffee gar natur . gel üst . Pf.1.25 M
Sauerkraut Pfund 7 Pfg.

Frank !urterstrasse 3. — Tel. 193.

LiFMÄLk
^iilomhd

Unter Nachnahme versenden wir garantiert
solide , reichlich mit doppelt gereinigten

Federn , Halbdaunen und Daunen

Deckbett mit1 KissenM. 15.50, 21.50, 24.50, 30,
133 — Garantiert zweischläfrig — 15

Deckbett und2 KissenB.25.50, 30.—,36.—,42.—,48.—,54.—,63.—•
— Der gute Ruf unserer Firma bürgt für die Gediegenheit unserer Waren . —

Gebrüder Hecht, Limburg.

Versteigerung.
Dienstag , den 24. d. Mts ., vormittags 10 Uhr

anfaugend , läßt der UnterzeichneteVormund der minder¬
jährigen Kinder Bausch zu Oberweyer:

1 Pferd , 3 Bullen , 7 Stück Rindvieh , zum Teil
trächtig , 3 Ziegen, 3 Schweine, Federvieh , sämtliche
Futtervorräte , ilO 40 Wagen Dung , mehrere Waggon
Stroh , Flegel- und Maschinendrusch, Kartoffel, 2
komplette Wagen , 1 und 2-Spänner , Pflüge , Eggen,
sämtliche Ackergeräte und sämtliches Inventar , ein
geschnitzter eichener Schrank (Altertum)

öffentlich meistbietend gegen Bar versteigern. 2794
Oberweyer , den 18. März 1914.

Joseph Schmitt 7., Vormund.

Niederlage hei : 861
B . Eulberg , Neumarkt 1.

Holzuersteigernug
Montag den 23. März d. Js . , vor¬

mittags 19 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald , in den Dis^
Jungholz , Neuwies und Holzwies:

165 Eichen-Siämme 65 Festm. enthaltend,
darunter Stämme von 2—4 Festm

15 Eschen-Stämme 3,64 Festm. enthaltend,
100 Raumm . eichen Schichtholz, .

ferner in den Distrikten : Dorfborn , Rotholz,
heck und Lang Heeg-

149 Tannen -Stämme 60 Festm. enthaltend
70 „ Stangen 1. Klasse,
30 „ „ 2. „
35 „ „ 3. „
45 „ , 4. „

895 . , 5.
5950 „ „ 6.

an Ort und Stelle öffentlich,
Anfang Distrikt Jungholz.

Herschbach, den 19. März 1914.
Eber *, Bürgern^

" (BohnenstanA
meistbietend versteh

Hausmacher Eier-
1163 Zwieback- und Confttü^' ' ßc^

Limburg , Schlenkerich,

Am 6. März fielen 10 000 Mk. «»
Glückskollekte.

Nächste Ziehung:
Naturschutzpark-Geldlotterie . Ziehung Ufi
Haupttreffer 100 000 Mk. Bar . Loch ä
Liste und Losporto 30 Pfg extra empfteh"

Glückskollekte Carl Cassel,

Vergessen Sie nicht
zu putzen die Sch" y
Mit

Diamantinß
's gibt Hochglanz 1

Fabrikant: Rud. Starcke in Melle



N, 04.

Bezugspreis:
^lerkljLhrlich 1,50 Mk., durch die Post zugestellt

>.»2MK., be! der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
SBafhr.Sonnkagsblatl. Sterne und Blumen".

2. «Nasiauifcher Landwirt".
® und Winlerfahrplan.
*■ Wandkalender m. Märkleverzeichn. v.Naffau.

EZcheint täglich
auher an Sonn- und Feiertagen. J

Limbr rrg , Donnerstag , den IS . März 1914 .

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Beranlworllich  für den allgemeinen Teil: Äedaküeur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdcuckerei. K. m. b. ,5.

45 . Jahrgang.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalteneDorgiszeile oder derenVaum

I5Pfg . Ael-.lamenzeilen Kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Liezersiraße 17.
Fcrnsprech-Anschluh Nr. 8.

Zweites Blatt.
^i»koMmei!fteirer-Er>nätzig»»g.
5 V°" ^ eit zu Zeit wird in der Presse immer wie-

Gedanke einer Junggesellensteuer erhoben.
~ eier Plan hat viele Freunde , weil man sichs, gt,
. 8 lener, der eine Fainilie zu ernähren hat, wstt

Niger steuerkräftig ist als der Junggeselle mit
Einkommen, der aber für keine Familie

® wrgen braucht und deswegen sein Einkommen
!"^ verwenden kann. Meist wird dabei

rx:„/Eyen, daß auf indirektein Wege bei den meisten
a - ^ ^ chcnst̂uersystemen in Deutschland die Jung»
vlä ^ " ichnn etwas schärfer herangezogen werden

Fainilienvüter mit großer Kinderschar.
ien^ " ^ . wird für die Junggesellen und für
Ne/ Familienväter , dix- keine Kinder oder bloß ei-
enck/̂ en, keine besondere Steuer erhoben, noch
. w werden Steuerzuschläge von ihnen verlangt,

E>ic Besteuerung ihres Einkommens erfolgt
auf Grund der allgemeinen Bestimmungen

<g. Einkommensteuergesetzes, während man
r„ ? u ? r l e i cht eru ng e n (K i n d e r p r i v i-
Dok ^ "treten läßt bei ent'prechender Kinderzchl,
r ^ Kmderprivileg in Preußen besteht darin , daß
5h l ene„' deren Einkommen nicht mehr als 6500 M
5et q91- 001  Zwei Kindern Ermäßigung um eine,aO ? 0ocr  4 Kindern um zwei, für je zwei weitere
toerh Cr  " m- eine  weitere Stufe eintritt . Dadurch
sck - "lso die kinderreichen Familien weniger
. > vo„ Steuer betroffen als die kinderlo en
»cnnilien und die Junggesellen . Neben dem Kin-
. ^ Privileg ist in der preußischen Einkommerstener
.^ gesehen, daß die Steuersätze herabgesetzt werden
-"fwen auch in solchen Fällen , wo de L e i st n n g s»

111 gkeil  des Steuerzahlers durch besondere
ll'wtsclxlftliche Verhältnisse, z. B. durch Krankheit
5»/ 1? trüchti  g t wird . Diese Bestimmungen
^ ' Einkommensteuergesetzes werden in d n meisten

"A / M entferntesten hinsichtlich ihrer Tma-
"ladt. wenn wir hören, wieviel

gkok £2 00111  Kinderprivileg profitieren und wie
de« Quersummen diesen Leuten erspart wer-
des' wir den Wert die'er Bestimmungen

owmensteuergcsetzes richtig würdigen.
Aabre iĝ und desitefe- ' 13
tfci 0p.Essenden Steuergruppen überhaupt in
ruigJ- ""unen, bei 2,1 Millionen Steuerermästsi-
biefer, >̂Aeten . Metr als der vierte Teil all r in
b:e stopfen steuerpflichtigen Perwncn hat alsotat des Kinderprivilegs erfahren und die

i n d e r p r i v i l e g s ist im
unter 7,7 Millionen Personen , die in

Deutschland.

««(>*,, 'fwer erhoben. Würden diese Vergünstig-
P„"/wt bestehe,, s„ bästen dsi in Frage steben-

^tripr ^o" 01?..fast 23 Millionen Mark Steuer inehr
der " '»Ken, als sie gezahlt haben. Weitaus
d'' « - ,4e Teil dieser Ermäßiaunarn entfällt ans

z^.^ .wmenstnken von 600 bis 3000 M näm ich'" anen.
sten̂ wnieil

"w»" ^ wdt"N- In den Emkommenstufcn von

ährend alle übrigen mit hö' er m
nnr Ssinerermäßignnaen y-m 4,1

b's
kur̂ - d-

halb
/fl Jf  ist das Kinderprivileg nicht so
^r - ^ teneransfall beträgt hier auch

M' ll on.
^llli ^ A ^ w'-ngen infolge besonderer wirt¬

et drJss .^ '' ä̂ltnisse, Weiche die Leistungsfähig-
GJA ' iierpflichtigen beeinträchtigen, betrugen
in8n,u , r rutsprechendeii Gesetzesbestimmun-

■ ^oif 1 - 1" * E6 Viillioncn Mark. ?°m rrpinim,■vsac-tP s 7 " Millionen Mark, « m genann-
b 'd bcti r on ü 10 den § 19 (Kinderp ivsteg)

deŝ Einkommensteuergesetzes dieJ
; ‘«Uer f \  des Einkommensteuergesetzes die

" fast 25 Millionen Mark ermäßigt war-
h- ' iE man sich im allgemeinen die

- E,er Gesetzesbestimmungnicht vor.

" 30 Reichstagsersatzwahlcn haben bereits seit
den allgemeinen Rcichstagswahlen 1912 stattgefnn-
dcn. Das Zentrum hatte das Mandat in zehn
Wahlkreisen zu verteidigen, was ihm auch aus¬
nahmslos ohne Stichwahl gelang und zwar in Leob
schütz, Münster -Koesfeld, Köln-Land, Siegkreis
Waldbröl, Saarbnrg -Merzig-Saarlonis , Weilheim,
Landshut , Neumarkt , Bamberg und Rastatt -Baden.
Neu eroberte es Offenbnrg -Kehl von den National
liberalen . Die Konservativen hatten in sechs Wahl¬
kreisen das Mandat zu verteidigen. Sie behaupte
ten vier Kreise: Ragicit-Pillkallen , Ost- und West
sternburg, Greifenberg-Kammin und Stolp -Lanen
bürg , verloren aber zwei Sitze, nämlich .Hagenow
Grevesrnühlen an die Fortschrittler und Salzwedel
Gardelegen an die Nationalliberalen . Als Gewinn
können sie Jerichow, vorher sozialdemokratisch ver¬
treten , buchen. Die Sozialdemokraten hatten vier
Mandate zu verteidigen, von denen sie' drei be¬
haupteten : Dresden -Neustadt, Hamburg I it. Greiz,
während sie Jerichow an die Konservativen vcr
koren. Dafür eroberten sie aber Jüterbog -Lucken
Walde von der Reichspartei. Vdn den 14 Manda
ten der Reichspartei waren drei erledigt. Behanp
tet wurden diejenigen für Löbau-Bosenberg und
Schwetz. Letzteres wurde aber mittlerweile aber
mals von der Wahlprüfungskommission für ungül
tig erklärt, weshalb es sein Inhaber zunc zweiten
Male niederlegte. Verloren ging Jüterbog -Lucken
Walde an die Sozialdenwkratie . Die Fortschritt
liche Volkspartei behauptete Berlin I und Varel
Jever und eroberte Hagenow von den Konservati-
vcn und Waldeck-Pyrinont von der Wirtschaftlichen
Vereinigung . Das elsässische Zentrum behauptete
Schlettstadt, der Bayerische Bauernbund Pfarr¬
kirchen und die Polen Pletz-Rybnik. Die National-
liberalen verloren Offenburg -Kehl an das Zentrum
und eroberten dafür Salzwedel-Gardelegen von
den Konservativen. Die Wirtschaftliche Vereinig¬
ung endlich verlor Waldeck-Pyrmont an die Fort¬
schrittler. Bei den Sozialdemokraten und Natioical-
liberalen gleichen sich Gewinn rmd Verlust aus . Die
Konservativen, die Reichspartei und die Wirtschaft¬
liche Vereinigung wurden um je einen Sitz ge¬
schwächt, wogegen das Zentrmn einen, der Fort¬
schrittler zwei Gewinne bcichen können. Bei den
Ersatzwahlen wurden >̂ier Abgeordnete, welcke bis
1911 dein Reichstag angehört hatten, bei den 1912cr
Wahlen aber unterlegen waren, wieder in den
Reichstag gewählt : Trimborn sZentr .), Dr . Wiemer
uend Naumann (F . Vv.) und Dr . Böhme (ntl .).

* Regierung und Reichstag. Der Entschluß des
Aeltestenrats des Reichstags, die Sommerserien
schon vor Himmelfahrt beginnen zu lassen, findet
begreiflicherweisenicht den Beifall der Regierung,
weil sie befürchtet, daß dann allzuviel gesetzgebe¬
risches Material vorläufig unerledigt bleibt. Aller¬
dings kann ihr auch der Vorwrirs gemacht werden,
daß sie mit der Einbringung ihrer Vortagen sich
nicht zu beeilen pflegt, die Schuld daran liegt frei¬
lich weniger bei den Reichsämtern und beim Bun¬
desrat , als beim preußischen Staatsministerium,
dem nach altem Herkommen alle Vorlagen zunächst
zur Genehmigung unterbreitet werden, ehe sie an
den Bundesrat weitergegeben werden. So hat bei¬
spielsweise das Rennwettengesetz  sehr lange
im Staatsministerium gelegen u. über die Alte n-
Pensionär  ist eine Entscheidung im Staats-
ministerinm auch bis heute noch nicht erfolgt. Jin
Reichstage ist eine Bewegung im Gange, noch wei¬
tere Beamtenklassen aufzubessern, jedoch besteht in
den Regierungskreisen dazu nicht die mindeste Neig,
nng. Eine Vorlage, die unter allen Umständen noch
vor der Sommerpause erledigt werden muß, ist die
Postdampfervorlage,  durch die die Reichs-
nnterstütznng für den Norddeutschen Lloyd neu ge¬
regelt iverden inuß, da der Vertrag mit dem Lloyd
am 1. Oktober dieses Jahres ablänft . Die Erledig,
nng wird übrigens keine besonderen Sckstvierig-

^kovelle vonH. E ms nia n n.
"Stzreck,^ (Nachdruck verboten.)

fii '^ ie ®te' wem Fräulein !"
5, eüien Ä 1 0°n uns , daß wir die Bürgschaft

a-,-Wechsel übernähmen, den mein Bruder
"Cz / neckte."

Otbej. —"r "otig , so zu handeln, da Ihr Herr

«H/u, Sie sagen wollen. Nun , wir
' b' ir übernommen, obwohl wir —

Äs-j" de,,
i>,„,"er DiLeßA; unumwunden , verehrtes Fräulein,
halbsten meiner, wenn ich sa sagen darf,

n." ^ ahme, dürfen Sie sich versichert
ist- '

^ schweres Opfer , ein allznschweres
^men . Aber ist es meine

^i>!? / "öen »y ?? Bruder sollte eben, um mich ei-
pl'r,, pdn Druckes zu bedienen, sparsamer
n," '!riz? ^ !>s,te Rücksicht ans Ihre Lage — auf
r/ 1[hn„t !3 '— bestimmen, ein weniger

der «führen.  Ich bin der fremde
»,• ..D^ uß." °m Ende , so gut es geht, sick>er

r Veiten und es fällt mir auch gar
d '^ V.rlanq. ^ L' Vorwurf zu machen."
flli!" •i-U'g jr? " ch nicht mehr, als das Gesetz er-

lCtn  Standpunkt , wertes Fräu-

kr. thrpV « “ «’nacr (®
"sichA '-Mlosigkeit.Fiaf, oa^ Sce fobt

B'eZ A>'

5 ! <> iS

»' ln .- e * ■mir » ,a“™-
ei ite '̂RU'erstp" 'Lorr Vorhagen. Es warScrE>ni;mIhr NpAiE tn meinem Leben,

C." e Nur Noian. Seien Sie nickst
weu; .̂ ' ' ostete mir viele Ueberw'N-: r-V L' eit ucucuu ' ii*
ein ^rene^ Mädchen, allein

"öes Hans zu gehen. Was

mich trieb, war das Mitleid , die Liebe zu meiner
Mutter , und die Liebe überwindet ja alles !"

„Sie gutes Kind !"
„Die arme Mutter sitzt tagelang und zerbricht

sich den Kopf, wie sie fiir die große Summe auf»
kommen soll — ach, und sie kommt immer mehr zu
der Erkenntnis , daß es nicht möglich sein wird."

„Das ist freilich schlimm. Warum übernehmen
Sie denn aber die Bürgschaft?"

„Mein Gott !" Weil wir uns nicht anders zu
helfen wußten, weil wir Ernst retten wollten, und
weil wir glaubten , das Geld in drei Monaten auf¬
bringen zu können. Ich selbst beredete die Mutter
hierzu und so trage ich auch einen Teil der Schuld,
daß sie so unglücklich ist."

Hermine fing an zu weinen.
Herr Vorhagen wandte sich ab, um etwas zu

verbergen, was man Rührung hätte nennen kön¬
nen, wäre es ein so reines Gefübl gewesen. Aber
ein kleiner Rest menschlichen Empfindens war aller-
dings vorhanden, ein ganz kleiner Rest. Als sich
das Mädchen wieder gefaßt hatte, fuhr es fort:

„Wir wollten alles verkaufen, was wir nikbl un-
umgänglich nötig haben, aber es genügt nicht. Nun
wissen wir wohl, daß wir unsere Besitzung belasten
konnten. Dann aber, meint Mama , ist sie auch ver¬
loren, weil wir nicht imstande sind, die Zinsen zu
zahlen und das Kapital abzutragen ."

„Sie stellen sich das zu schrecklich vor, mein ar¬
mes liebes Fräulein . Indes will ich Ihnen zu
nichts raten , was Sie später vielleicht reuenkonnte."

„Wenn Sie eine Vorstellung davon hätten , wie
sehr unser Herz an dre Besitzung hängt . Sie müß°
ten. nlcht so sprechen. Schon der Gedanke an die
Möglichkeit des Verlustes macht uns trostlos. So
lange wir diesen Fleck Erde unser nennen, fühlen
wir uns arm — obwohl wir es eigentlich dochsind.

Ein neuer Tränenstroin erstickte fast die letztenWorte.
„Weinen Sie nicht so, mein Fräulein !" rief

Herr Vorhagen, mdem er Hermines Hand ergreifen
wollte, die sie ihni jedoch entzog.

keiten machen. Das R e i chs j u st i z a m t legt den
größten Wert ans die endliche Genehmigung des
Entwurfs über die Jugendgerichte.  Ver¬
ständigt sich der Reichstag mit der Regierung und
legt sich eine Beschränkungseines Redeeifers auf, so
könnten auch noch die Entwürfe über die Sonntags-
ruhe im Handelsgewerbe und über die Konknrrenz-
klausel zustande kommen. Das muß man abwar
ten. Der Reichstag kann auch schnell arbeiten^
wenn er will.

England.
Das Kabinett Asquith in der Verteidigung.
Londorl, 16. Mürz. Im Unterhaus fragte im

weiteren Verlaufe E v e l i n C e c i l (Unionist) un¬
ter Beifallsrufen der Opposition, ob Asquith die
Rede des Marineministers Churchill vom 14. März
in Form n. Inhalt zu der seinen mache. Asquith
erwiderte : Ja ! Bonar Law  verlangte unter
dem Beifall der Opposition Gelegenheit zur Te-
batte für ein der Regierung zu erteilendes M i ß
b i l l i gu n g s v o t u m. Asquith  erwiderle.
Falls ^ Bonar Law eine dahingehende Resolution
einbringen will, soll die Debatte am ersten Tage,
wo es möglich ist, stattfinden.

BalkanstttaLen.
Die Räumung Albaniens.

Aus Athen  wird gemeldet: Ter Minister d s
Aeußeren Dr . Streit gab den Gesandten der Mächte
bekannt, daß die Schwierigkeiten, die sich den a'ba
nischen Behörden bei der Besetzung Goritzas und
Kolonias entgegenstellen, die Regierung zur sofor¬
tigen Räumung der übrigen Albanien zugesproche-
nen Gebiete veranlasse. Man sehe voraus , daß die
Albaner von den revolutionären Epiroten ange¬
griffen werden und wolle vermeiden, daß das grie-
chische Militär bei einem Kamvfe sich von seinen
patriotischen Gefühlen fortreißen lasse.

China.
Peking , 17. März . Die bisher in China stehen-

den russischen Truppen sind heute vormittag nach
Slbirien abgegangen: nur die Schutzwache des Ge¬
sandten ist zurückgeblieben.

Provinzielles.
# Ans der Handwerkskammer Wiesbaden.
Bezüglich der elektrischen Hausinstal-

lat  i o n. e u hat der Herr Regierungspräsident auf
die Vorstellung der Handwerkskammer anerkannt,
daß der Nachweis der technischen Befähigung durch
Ablegung der Meisterprüfung auf Grund der, von
der Handwerkskammer mit ministerieller Geneh-
mignng erlassenen Dieisterprüfungsordnung als
erbracht anzusehen ist. Dies ist von Wichtigkeit,
weit in den Verträgen der Gemeinden und anderen
Verbänden mit den elektrischen Zentralen die Zu¬
lassung zur Hausinstallation durchweg von dem
Nachweis der technischen Befähigung abhängig ge¬
macht wird und die Zentralen sich in der Regel
-elbst die Entscheidung darüber zu sichern pflegen.

Bei Vorbereitung der Handels-
Verträge und Zolltarife  ist das Hand¬
werk bisher nicht, oder doch nicht ausreichend bete.-
ligt gewesen. Der Deutsche Handwerks- und Ge-
lverbetammertag hat nunmehr beschlossen, in die
Vorarbeiten für die neuen Handelsverträge und
Zolltarife , hinsichtlich der handwerklichen Interes¬
sen, einzngreifen. Entsprechend sind z. Zt . alle
deutschen Handwerks- und Gewerbekammern in die
Vorarbeiten eingetreten. Die Handwerkskammer
zu Wiesbaden wird in diesen Tagen an alle betei¬
ligten Organisationen mit einem Fragebogen
Rrantreten , in welchem alle Wünsche und Anträge
des Handwerks zum Ausdruck kommen sollen.

Zum Entwurf zur Abänderung des
K o m m n n a I a b g a b e n g e s e tze s hat die
Handtverkskammer auf Ersuchen des Herrn Mi-
nisters für Handel und Gewerbe gutachtlich Siel-
lnng genommen. Sie ist dabei insbesondere dafür

„Es ist ein schönes Haus , ja — aber doch nur
etu Hans . Würden alle Menschen so empfindlich
sein, so gäbe es gar keinen Verkehr, kein Realitäten-
geschäft."

Das sollte auch ein Trost sein! —
«O ja, ein Haus — aber dies Haus ist uns

mehr als ein bloßer Wohnort. Es ist uns ein lie-
ber Bekannter, ein Freund , mit dem wir sprechen,
dem wir unser Leid klagen, dem wir unsere Ge¬
heimnisse mitteilen können. Und doch würde ich
mich noch eher entschließen können, wenn es mir
auch das Herz bräche, aber die Mutter , die arme
Mutter ! Es hängt ihr halbes Leben daran !"

„Sie sind so zartfüblend !" sagte Herr Vorhagen,
der mit diesem Gemeinplatz etwas Besonderes aus-
gesprochen zu haben glaubte.

„Jetzt stehen wir aber trotz alledem vor der Not¬
wendigkeit, diese geliebte Besitzung aufgeben zu
müssen, lvenn sich uns kein Ausweg bietet. Des-
balb habe ich mich entschlossen, ohne Wissen der
Mutter , zu Ihnen zu gehen, um Sie um Ihren
Rat zu bitten. Von Ihnen bängt unser Schicksal
ab — seien Sie — barmherzig !"

Das letzte Wort erstarb auf ihren Lippen. Das
arme Kind mußte alle Kraft aufbieten, u es über¬
haupt zu sagen. Hermine fühlte die tiefe Dennitig-
nng, der sie sich ausgesetzt, ihr Herz erbebte bis in
die tiefste Tiefe.

„Seien Sie barmherzig !"
Der Ton der Stimme , das tränenvolle , so schöne

Auge, die zarte zitternde Gestalt, die trotz der Er¬
niedrigung eine Vornehmheit bewahrte, die ange¬
boren sein muß — es hätte einen Stein erweichen
müssen. War Vorhagens Herz härter als Stein?
Er überlegte eine Weile, dann sagte er:

„Sie , sowie Ihre verehrte Frau Mutter wissen,
daß ich den lebhaftesten Wunsch hegte und noch
hege, falls sich überhaupt eine Veränderung ergäbe,
den Ottilienhof zu erwerben. Wenn er schon ver¬
kauft wird, so kann es Ihnen ja gleichgültig sein,
wer der Käufer ist, und ich denke. Sie werden das
Gut in meinen Händen noch lieber wünschen, als in
denen eines gänzlich Unbekannten. Sie dürfen
aber nicht glauben, daß ich deshalb die Situation

// "getreten,- daß die Sonderbestenerung
o G i a l e n nicht nur auswärtiger , sondern

auch ortsansässiger Betriebe durchgesührt werden
t nn. Feriier dafür , daß die Gemeinden nicht mehr
so hohe Schlachthansgebühren erheben dürfen daß
sie das ganze Anlagekapital, einschließlich des be¬
reits amortisierten Teiles , bis zu 8 Proz verzinsen
können. Dre Handwerkskammer fordert daß nur
das wirklich, noch vorhandene, nicht getilgte An-
lagekapital und dies zu einem geringeren Prozent-
satz verzinst wird, daß überhaupt keine höheren
Gebühren erhoben weiden dürfen, als zur Unter-
Haltung der Anlage erforderlich ist, also Gewinne
daraus nicht gezogen werden dürfen. Die Schlacht-
hausgebühren sind nämlich vielfach derart hoch,
daß sie auf die Fleischpreise steigernd wirken möf-
feu. Endlich tritt die Handwerkskammer dafür ein,
daß die G e w e r b e g e s e tzg e b u n g geändert
und daher insbesondere die untere Steuergrenze,
*Dte . „pp ^ "öeck und Bremen bereits geschehen,
von 1, 00 auf 4000 <M heraufgesetzt und bei Berech-
mmg des gewerbesteuerpslichtigen Einkommens
der Abzug von Schuldenzucsen gestattet werde.
Zwecks Entlastung des Handwerks tritt die Kand-
Werkskammer weiter dafür ein, daß die bis jetzt ge-
werbesteuerfreien Berufe, die aber tatsächlichd in
Erwerbe dienen (Aerzte, Tierärzte , Rechtsanwälte
usw.) sowre dre landwirtschaftlicken Betriebe, in
denen der gewerbliche Teil überwiegt, ebenfalls
zur Gewerbesteuer herangezogen werden.

Dre Ausstellung des von den Handwerkskam-
mern durch den Herrn Minister der öffentlichen
Arbeiten geforderten Preisverzeichnisse
für handwerkliche Unterhaltungsarbeiten an staat¬
lichen Hochbauten, ist bei der Handwerkskammer
Wiesbaden inzwischen erheblich gefördert lvorden
Tie Bezirkskomniissionen baben ibre Arbeiten
nahezu abgeschlossen. Von der Wirkung dieses
Preisverzeichnisses, insbesondere im Kampf für die
Anerkennung des angemessenen Preises , verspricht
man sich bei der Handwerkskammer einen guwn
Erfolg, zumal diese Preisverzeichnisse den zustän¬
digen Vergebungsbehörden als Grundlage dienen
sollen.

Der Brand ans Schlos? Advlphseck.
□ Fulda , 17. März . Unter großen Anstreng-

ungen gelang es gestern Nachmittag das Grcßfeuer
auf Schloß A d o l f s e ck, dem prächtigen Sommer-
sitz der Landgräfin Anna von Hessen, bewältigen
und das schwerbedrohte Schloß vor der Einä che-
rnng zu bewahren. Wenn der Sturm aus der ent-
gegengesetztenRichtung gekommen wäre, dann
war ein Rettung des Schlosses unmöglich. Neben
den Wirtschaftsgebäuden brannten auch die Hof-
rarten des Gastwirts Engel  und eines Landw rts
teilweise nieder. Das der Brandstiftung verdäch-
tige Dienstinädchen wurde verhaftet, es bestreitetaber die Tat.

G Nassnuischc Landesbank, Sparkasse und
Lebcnsversicherungsanstnlt. Der Jahresbericht der
Direktion der illassauischen Landes¬
bank  über die Ergebnisse der von ihr verwalteien
irei Institute für das Jahr 1913 ist in Form eines
tattlichen Heftchen von 82 Seiten mit reichem statt,
tischen Material erschienen. Ter Bericht stellt eine
lotte Fortentwickelung in allen Geschäftszweigen
est. Wir geben hier die wichtigsten Zahlen wieder

und fügen die entsprechenden Zahlen des Vorjah es
m Klammern bei. Ende des Jahres 1913 verfügte
die Landesbankdirektion über 2 00 Kassen-
t e ll e n, nämlich die Hanptkasse in Wiesbaden. 28

Filialen (Landesbankstellen), 168 Sammelstellen
und 3 Annahmestellen. Von den Landesbankstell n
befinden sich wtzt 23 in eigenen Dienstgebäuden.
Der Neubau in Montabaur wird bald bezogen wer¬
den können und in Nassau a. L. sind Verhandlun¬
gen wegen Erwerbung eines Bauplatzes im Gange.
Die Zahl der der Direktion Ende 1913 unterst llten
Beamten und Hilfsarbeiter beträgt 250.  Als Ver-

derartig ausbante , Sie zu zwingen, meinen Wunsch
zu erfüllen. Nein ! ich dränge Sie nicht! Ich lasse
alles an mich herantreten , obwohl ich der Meinung
bin, daß Sie die Besitzung nicht halten können. Sie
verbluten sich daran . Wären Sie und Ihre Frau
Mutter nicht so feinfühlende Wesen wären Sie
praktische Naturen , mit denen man geschäftsmäßig
reden kann, ich würde sagen: Verkäufen Sie das
Gut , zahlen Sie alles, was Sie schuldig sind, und
ziehen Sie in die Stadt , wo Sie still und ruhig
leben können und — verstehen Sie mich recht —
wo Ihnen niemand mehr ettvas- wegnehmen kann.
Diesen Rat werden Sie aber nicht befolgen, schon
darum nicht, weil er von mir ansgehk, der ich
Ihnen in dieser Sache zu wenig unbefangen er¬
scheine. Damit Sie aber nicht sagen können, ich sei
hart , so will ich mich aus besonderer Rücksicht zu
einer neuen Vereinbarung herbeilassen. Wenn Sie
nach Ablauf des Termins nicht zahlen können, so
werden wir die ganze Summe auf Ibre Besitzung
eintragen lassen. Ich werde Ihnen mäßige Zinsen
berechnen, und wenn Sie wünschen, auch diese so
lange nicht fordern , bis sie solche leichter austzubrin-
gen imstande sind. Wir werden einen längeren
Termin festsetzen, bis zu dem entweder die Sache
geordnet wird oder Sie den Entschluß gefaßt haben,
den Ottilienhof —"

„Es ist genug, Herr Vorhagen : ich habe Sie
sehr genau verstanden und werde alles der Mutter
mitteilen ."

„Und werden mich recht bald in Kenntnis sitzen,
was Sie beschlossen baben, mein gnüdiqes Fräu¬
lein?"

„Ja , ebestens. Und nun danke ich Ihnen für
Ihre Ratschläge und bitte Sie , meinen Besuch nicht
übel auszulegen ."

„Nicht im mindesten! Es freute mich sehr —-
wirklich reckst sehr. Empfehlen Sie mich Ihrer wer¬
ten Frau Mutter !"

Er begleitete Hermine bis zur Türe , verneig 1e
sich sehr tief und blieb stehen, bis das Mädchen dw
Treppe hinabgestiegen war.

(Fortsetzung folgt.)



Walter der Sammelstellen der Ncissauischen Spar¬
kasse sinü 171 Personen , als Lokalbeiräte der Nas-
sauischen Landesbank und Sparkasse 73 Personen
tätig , während für die Nassauische Lebcnsversiche-
rungsanstolt 12 Kommissare und- -129 Vertrauens-
nlänner bestellt sind. Von dern Gesamt-Bruttoge¬
winn in Hobe von 2 836 716 Jt verblieb nach
Teckung der Verwaltungskosten, Zuwei ung an die
^Reservefonds, Ersatz der Kursverluste u. a. ein
Rciliüberscbuß zur Verfügung des Kominunalland-
tags bei der Landesbank voir 608 800 M (652 990
oll)  und bei der Sparkasse von 142 411 Jl (303 736
oll). Die Einlagen bei der Sparkasse
sind Um 6 639 631 oft (4 213 149 Jl) gewachsen und
baben einen Gesamtbestand von 146 244 673 Jl  er¬
reicht, der sich auf 219 553 Sparkassenbücher ver¬
teilt . An Schuldverschreibungen der
Landes bank  wurden abgesetzt 26 505 800 M
(15185 950 Jl ). Zur Zeit sind 164 028 850 M an
Landesbank-Schuldverschreibngen im Uinlauf. An
Darlehen gegen Hypotheken  wurden von
der Landesbank und Sparkasse in 1913 zusammen
gewährt 3194 Posten mit 24,1 Millionen Jl. Der
gesamte Hypothekenbestand beläuft sich auf 39 520
Stück Hypotheken mit 251,5 Millionen Jl Kapftal.
An Gemeinden, öffentliche Korporationen etc. w r-
den in 1913 — 186 Darlehen im Gesamtbeträge
von 4,8 Millionen Jt ausbezahlt . Der Gesamtbe¬
stand beider Institute an solchen Darlehen beläuft
sich aus 2169 Posten mit 27,6 Millionen Jl. An
Darlehen gegen Bürgschaft  wurden in
1913 —796 Posten mit 2 350 005 Jl cwsbezablt.
Der Bestand beträgt jetzt 2582 Darlehen mit
6 826 458 oft. An Lombard - Darle  be n be¬
standen Ende 1913 = 2145 Darlehen im Gesamt¬
beträge von 8 769 232 oft (7 320 617 Jl ). Dft V c r°
wahrur . g und Verwaltung von Wert-
papieren (offene Depots) hat einen außer¬
ordentlichen Umfang angenommen. Ende 1913
waren 129,7 Millionen Jt an Wertpapieren depo¬
niert , die sich auf 8739 Privatpersonen , Gemeinden,
Stiftungen etc. verteilen . Die Zunabnie im fttz'en
Jahre betrug allein 1109 Konten init 11 253 560 Jl.
Der S cbe cl- u Kontokorrent - Verkehr,
der erst im Jqbre T 'ü4 neu aufaenommen wnO e,
weist einen iuniatz von 126.6 Millionen Jt (117,8
Millioen Jl auf bei 27"9 (£374) Konten. Von der
Entwickelung der Nassciui scheu Leb ens-
v e r si che r u n g i a ust a I t wird berichtet, daß im
ersten Quartal 1200 Versicherungsanträge mit 4
Millionen Kapital eingegangen sind. Der Be¬
richt steht Interessenten zur Verfügung , er wird auf
Wunsch auch durch die Post zugesandt.

ko. Ans Nassau, 18. März . Der f i d e i kom¬
missarische Besitz  in der Provinz Hessen-
Nassau beträgt nach oen neuesten Feststellungen
78 540 Hektar, d. h. 5 Prozent der Gesamtfläche.
Im Regierungsbezirk Kassel sind von dessen Ge¬
samtfläche6.3 Prozent fideikommissarisch gebunden,
während dieser Prozentsatz im Reg.-Bez. Wies¬
baden nur 2,6 Prozent beträgt . Im Verhältnis zur
Gesamtfläche ist der Kreis Schmalkalden am reich-
lichsten mit Fideikommissen gesegnet. Hier find
32,4 Prozent der Gesamtfläche Fideikommiss. Grö¬
ßere Fideikommisse sinü in den Kreisen Gelnhausen,
Ziegenhain, Witzenhausen, Wolfhagen, Westerburg.
Ünterlahn , Oberlahn , Rheingau.

* Wiesbaden, 18. März . Am 11. d. M. hielt der
Vorstand des Kriegerverbandes  des Reg.-
Bezirks Wiesbaden seine Monats -Sitzung ab.
Von den auswärtigen Verbänden waren vertreten:
Oberlahn , Obertaunus , Frankfurt , Rheingau und
Wiesbaden-Land. Der 1. Vorsitzende, Herr Oberst
a. D. v. Detten , gab Kenntnis von der Wahl und

Bestätigung des Generals der Infanterie von
Ploetz als Präsident des Kyffhäuserbundes der dem-
scheu Landes-Kriegerverbände und des Preuß . Lan-
des-Kriegerverbandes . Der Aufnahmeantrag des
Kriegervereins Sulzbach-Misselberg (Kreis Üntcr-
lcihn) ist an den Landesverband befürwortend wei¬
tergegeben. Kriegcrverein Niederroßbach (Dillkr.),
Verein ehem. 1. Bayer . Ulanen Kaiser Wilhelm II.
König von Preußen in Frankfurt , Marinevcrcin
Höchst und Kriegerverein Niederreifenberg (Kr.

Usingen) sind in den Preriß . Landes-Kriegerverband
ausgenommen worden. Die Namensänderung der
Kriegerkameradschaft Oberböchstadt in „Krieaer-

und Militärverein Obertzöchstadt" ist genehmigt.
Als Bezirkstag in Eltville  wurde auf Vor¬
schlag des Kriegerverbands Rheingau der 14. Juni
endgültig festgesetzt. Gemäß § 18 der Bezirksver-
banüssatzungen sind die Anträge seitens der Kreis-
Verbände für die Bezirksversammlung spätestens 4
Wochen vor der Bezirksversammlung an den Be¬
zirksvorstand einzureichen. Zum gleichen Termin
sind die Anträge fstr den 1916 in Köln stattfinden¬
den Abgeordnetentag des deutschen Kriegerbundes
und Preuß . Landeskriegerverbandes zu stellen. Die
Kassenprüfnng der Bezirksverbandskasse ist erfolgt
und hat zu Beanstandungen keinen Anlaß gegeben.
Die Haftpflichtversicherung der Vereine läuft am
28. Januar 1915 ab. Weaen Ernenerring ergeht

Rrichsbank-Tiskont 4"/«.

ein Rundschreiben an die Kreisverbände und Ver¬
eine.

Gerichtliches.
* Frankfurt , 17. Mtzrz. Das Oberkriegsgericht

des 21. Armeekorps in Saarbrücken beschäftigte
sich nochmals mit dem Frankfurter Solda¬
ten - S e l b st m o r d. Anfang d. Js . kam aus
Frankfurt die Nachricht, daß sich der Musketier
Schwalbach von der 5. Komp, des Jnf .-Ngts . 174
erschossen habe. Schwalbach war Rekrut und Weih¬
nachten nach Frankfurt beurlaubt worden. Er sollte
am 27. Dezember wieder zu seiner Garnison zu¬
rückkehren, hatte aber Nachurlaub bis zum 30. De¬
zember erhalten . Vor dem Selbstmord hatte er an
seinen Vater einen Brief geschrieben, in welchem
er seine Absicht in den Tod zu gehen kundgab. Als
Grund hierfür gab er an, daß er von den Unter¬
offizieren seiner Kompagnie immer schlecht behan¬
delt worden wäre und ihn sein Korporalschastsfüh-
rer mißhandelt habe. Gegen den Korporalschasts-
führer Unteroffizier Lützenburger wurde darauf
ein Verfahren eingeleitet, das schließlich zu einer
Anklage vor dem Kriegsgericht der 31. Division
führte . Lützenburger wurde zu acht Tagen Mittel¬
arrest verurteilt und beruhigte sich dabei. Der Ge-
richlsherr aber legte Berufung ein, die heute in¬
dessen verworfen wurde.

Ein Spruch der Kaiserlichen Tisziplinarkammcr.
n . Potsdam , 16. März . Der 34jährige Ober¬

postassistent Paul Haupt  aus Berlin hatte wäh¬
rend seiner Tätigkeit , die in der letzten Zeit im An¬
nahmedienst bestand, etwa in 7 Fällen bei Einzah¬
lungen falsche Buchungen vorgenommen. Haupt
hat auf diese Weise zusammen cq. 390 Jl vorüber¬
gehend unterschlagen und , obgleich er das Geld
später ersetzte, war er vom Schwurgericht des Land¬
gerichts I zu Berlin wegen unrichtiger Führung
des Annahmebuches und wegen Unterdrückuna d.-r
Zahlkarten zu nenn Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Ein an den König gerichtetes Gnadenge¬
such hatte keinen Erfolg . Nunmehr hatte sich mit
diesetn Fall die Kaiserliche Disziplinarkammer in
Potsdam unter Vorsitz des .Geh. Oberjustizrats von
Ehrenbera zu befassen. Die Disziplinarkammer
stellte sich auf den Standpunkt , daß ein Postbeamter
unmöglich nach solchen Vorkommnissen noch länger
im Dienst bleiben könne. Sie erkannte deshalb nach
dem Anträge des Staatsanwalts auf Dienstentlass¬
ung. Um aber den Angeklagten nicht einer krassen
Notlage anszusetzen, wurden ihm elf Zwölftel der
ihm gesetzmäßig zustehenden Pension ans fünf
Jahre belassen. Der Angeklagte, der augenblicklich
seine Strafe verbüßt , war zu dem Termin nicht er¬
schienen.__

Vermischtes.

-7XT
Ein Aufsehen erregendes Attentat wurde von

der Gattin des Finanzministers Caillaux auf den
Direktor des Pariser „Figaro " Calmette verübt,
das politischen Motiven entsprungen ist. Der Lei¬
ter des „Figaro " hat seit Wochen eine erbitterte
und persönlich zugespitzte Presse-Campagne gegen
den Minister Caillaux geführt , um den Urheber des
Einkommensteuer-Entwurfes persönlich unmöglich
zu machen.

* Homburg i. d. Pf . 15. März . Während einer am
Bliesbergerhof stattgehabten Uebung der Mcüchi-
nengewehrabteilung des in Zweibrücken garniso-
nierenden 22. Infanterie -Regiments wurde eine
20 000 Volt starke Leitung der von Grube Heinitz
nach hier übermittelten elektrischen Energie gTrof¬
fen, und die Leitung fiel herunter . Der dienst¬
tuende Leutnant ließ zur Verhütung größeren Un¬
glücks das Gelände absperren und verständigte dos
Ueberland,zentralwerk in Homburg. Mit der Wie-mammxmmsaBBsmmaamaammm

derherstellung wurde sofort begonnen. Während
derselben blieben die größeren industriellen Werke
stehen, da sie keinen Strom hatten. Außer der Be¬
triebsstörung in den Werken dürfte sich der Scha¬
den auf etwa 1600 Jl  belaufen.

Internationaler Jmpfgegncrkongref ?.
8 . Berlin , 13. März . Ein großer Internatio¬

naler Jmpfgegnerkongreß  wird vom 15.
bis 17. April 1914 in Rom tagen. Leiter des
Kongresses ist der bekannte Professor der Medizin
und Hygiene an der Universität Perugia Dr . med.
Carlo Ruata . Durch den Professor der Hygiene an
der Universität Rom Dr . Celli erwirkte er die Er¬
laubnis des Rektors, daß der Kongreß im Hvgie-
nischen Institut der Universität Rom stattfindet.
Da es in Italien bnnderte implgegnerischer Aerzte
gibt, darunter viele medizinische Autoritäten , ist
eine rege Beteiligung zu erwarten . Auch aus
Deutschland liegen bereits zahlreiche Anmeldungen
vor. Für ' Deutschland liegt die vorbereitende Or-
ganisatronsarbeit in den Händen des Dcut 'ch n
Reichsverbandes zur Bekämpfung der Impfung,
Generalsekretär G. Horst Sieber (Leipzig).

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur VeröffenUichung.

Atzlbach, 16. März . Der in Nr . 68 des „Nas¬
sauer Boten " veröffentlichten Notiz von Ahlbach,
nach welcher der Pachtpreis der Aecker noch nie io
hoch war als in diesem Jahre , stimme ich bei. Aber
wenn bestritten wird , daß die Arbeiter keinen Acker
für Kartoffel erhalten könnten, so muß hiergegen
ganz entschieden Stellung genommen werden. Als
Kenner der Verhältnisse zwischen Bauern und Ar¬
beitern muß ich dpn Arbeitern vollständig recht
geben, wenn sie sich Aecker mieten, wenn sie auch
etwas teuer sind. Dann brauchen sie doch im Herbst,
wenn sie ihren Winterbedarf an Kartoffeln decken
wollen, den Landwirten für gutes Geld nicht lange
grfte Worte zu geben. Wenn gesagt wird, die Ar¬
beiter wollten 2—3 Aecker mieten, um nicht̂ aus-
wärts arbeiten zu müssen, so ist doch wohl die Frage
berechtigt: wie will man heutzutage eine Fa ^stste
mit 4—5 Kindern bei 2—3 Aeckern ernähren ? Gott¬
lob! Die Arbeiter sind heute nicht mehr soweit zu¬
rück wie vor 20—25 Jahren , und sind bestrebt.
mer weiter vorwärts zu kommen. — Bei dieser Ge¬
legenheit möchte ich gleich noch die schlechte Beschaf¬
fenheit unserer Wege erwähnen, besonders an Stel¬
len, wo Arbeitsleute ihre Wohnungen haben. Be¬
sonders ist es die Bergstraße, die seit Jahren sehr
viel zu wünschen übrig läßt . Ist man glücklich bis
an die neuen Häuser des Herrn E. gekommen, dann
hört alle Gemütlichkeit auf. Hier müßte endlich ein¬
mal für Ordnung gesorgt werden.

Einer für Viele.

Büchertrsch.
Richard P . Garrold , Echte Jungen , 2. u. 3. Ausl.

(Uebersetzung von K. Hofmann). Preis 3 Jl, geb.
in Leinw. 4 Jl. — Freiburg i. Br ., Herder. —
ObigeS Buch, das trotz seiner nicht vor langer Zeit
erfolgten Erstauflage bereits die 2. und 3. Auflage
nötig machte, gehört zu den beiden von demse' bm
Verfasser herausgegebenen Büchern „Kleine Brause¬
köpfe" und „Das wilde Kleeblatt ", ans welch letz¬
teres an dieser Stelle kurz vor Weihnachten hin-
gewiesen wurde. Ist das erste Buch mit seinen
harmlosen Knabenstreichen für 9—12jährige Kna¬
ben, das zweite für 12—13jährige Knaben bestimmt,
so suchen „Die echten Jungen " ihre Leser bei den
13—14iährigen Knaben. Es stellt das Buch in an¬
schaulicher Sprache insbesondere die Schulerlebnisse
des Haupthelden Freddy Caro, der infolge des ihm
nun einmal anhaftenden Mißgeschickes jeden Augen¬
blick„in der .Tinte " sitzt, recht lebhaft vor die Seele.
Ein Konflikt löst den andern , eine tolle Sache die
andere ab, bis endlich „der große Krach" eintritt,
der dann in eigenartiger Weise seine Sühne findet.
Köstliche Szenen , die durch Humor und Komik
sicherlich auf alle Leser wirken, finden sich in dem
Buche in großer Anzahl. Auch die lebensfrohe Dar¬
stellung der verschiedenen Knabencharaktere ist
durchaus gelungen. — Was die Uebersetzung an¬
geht, so ist sie durchweg ansprechend) nur hätten sich
wohl Ausdrücke wie S . 8, I . 8, „daß er sich an mir
schämte", S . 11, I . 5, „von wegen meinen- Zeug¬
nis ", S . 18, I . 16 „ganz extra speziell schlechter
Laune" u. a. verbessern lassen. Dadurch würde
der Wext des Buches nur gewinnen. — Die 6 bei¬
gegebenen Bilder sind gi-t, der Druck sowie die
äußere Ausstattung des Buches gediegen. Alles in
allem: Das Buch kann nur empfohlen werden.

Verantworrl . s. Anzeigen tt. Reklamen L. Nemnaft.

_ Die echte
Scotts Emulsion
nachzmnachen, wird vielfach versucht. Mit
welchem Erfolg, zeigt ein Vergleich des Origi¬
nals mit irgend einem der Ersatzpräparatc.
Schale und äußeres Gewand trifft man wohl,
aber den Kern, das, worauf es ankommt, nie¬
mals. Dazu gehört eine Erfahrung von fast
40 Jahren, auf welche die Hersteller voll

ootts
Ernutjion
zurückblicken, dazu gehört vor
allem das nur ihnen bekannte
Scottsche Verfahren.

Somit auch hier
vor  flsehabirtungen

toird geuiMkrt!

Die Hebung unseres Körpergewichts.
Von einem Spezialisten.

Die meisten Mageren nehmen täglich vier bis
sechs Pft -nd solide, fettproduzierende Nahrung 8’
sich, und ihr Körpergewicht und Umfang ändern ll"<
nicht im geringsten, während andererseits runde &
„umfangreiche" Personen nur ganz leichte Elstr
sind und dubei immer mehr zunehmen. Es ist Uw
sinn zu behaupten, das läge so in der Natur des
bete. Individuums . So ein Zustand ist kein nat-w
sicher. Magere Leute bleiben niagcr, weil ihr Stock'
Wechsel defektiv ist. Sie absorbieren gerade gen»»
von der eingenommenen Nahrung , um das Lebe
und den Anschein von Gesundheit und Stärke zu l
halten. Da hilft auch kein Stopfen , und von zwecks
Mahlzeiten in- Tag bleibt kein Pfund bei ihlw'' '
Alle fettproduzierenden Eleinente der Nahrm^
passieren unbehelligt den Verda-li-ngskanal
gehen unverbraucht wieder ab, eine richtige '
schwendung. Solche Leute brauchen etwas, >̂ 5
diese Elemente assimilieren Hilst, daß sie ins
übergehen und vom Blutkreislauf aus den durch
gen Zellengeweben zugeführt werden, etwas
die roten Blutkörperchen vervielfältigt und die
teilung der Näbrsubstanzen durch das Blut onr™.'
fördert. Für diesen Zweck empfehle ich immer F
gcndes Rezept : 15 Gr . Cardamommtinktur , 60 '
Salrado comp, und 90 Gr . einfachen Zuckersiru^

nehmen Sie davon 20 Minuten vor jeder Mob!?
regelmäßig 1 bis 2 Eßlöffel ein, die Gew-chIQ
nähme ist oft ganz erheblich und nimmt von iw? ,
zu Woche zu. Seine verdanungsfördernden , kroll
genden Eigenschaften kommen bei Entkräftung V-
zustatten und geben zumal älteren Leuten i,e
Lebenskraft und Energie . Wenn Ihr Korr ""
wicht unt
oder Nerve
versuchen S ... — -- — > . V|
den seben, wie schnell es bilft . m

/
® Parfümerie

ZJösef M̂üller
„Cimburg-

Sille Slrtikel zur
tNagelpflege,

t
B
«

9

Wenn Mutter
gossat  a

oder Ärnmeumiich in ^
nügender Menge vorhanden ist, so ergänz (5̂ '
diese durch eine keimfreie milchhaltige und Q,eb«
siche Nahrung . Eii-e solche ist Nestle's
hwlrfw« twili snrlpffrtt Körper alle in der -0 .-Mp
milch vertretenen organischen und -u-orll^

schmeckender Form zuführt . Probe und

ist
Stoffe in äußerst leicht verdaulicher und Ate

... illust '
Broschüre aratis und franko durch die
frftnft. Berlin W. 57.

Kursbericht des Nassauer Boten
nach der Frankfurter Börsennotiernng vom 18. März 19H.

Llt -atspi -piere.
A. $ rutsche.

4 ' jr T eutsch.Neichsanl.unk.1918
3 J v n . . ..
3 * » . . . .
4 Preuß . Consols unk. 1818
LH- „ „ . . . .

4 Eayr . Anleihe unk. 1918
31/* » » . . . .
8
4 Hksi. Anleihe unk.1918
3' /- n ii . . . .
g
4 Württemb. Anl. ünfl 191B*
3 '/t » „ . . .

E. Ausländische'
1« >«Criech. Eisenbahn v. 1890
1» ;4 „ Mon .-Anl. v. 1887
4 2 tosten, amort. v. 1889
4' - Oesterr. Silberrente . .
4 '/- „ Pavierrente . .
4 „ Goldrente . . .
4 „ Staatsrente i. Kr.
4h - Portugics . inn. Staatsanl.
I „ unif. 1902 S . 1
5 Rumän. Rente . . . .
4 . „ v. 1891
4 „ „ t>. 1908
4*/*Rufs. Staatsanleihe . .
4 . Kons-Anleihev. 1880
4 . Staats -Aul. v. 1902
4 Serbien v. 1895 . . . .
4 Ungar. Gvldrenle 1012°° .
4 . Staats reute i. Kr.

68.30
86 -
77.50
98.30
86 .—
7 50
97.—
84.70
75.o0
97.20
84.30
74.20
98.10
94 50
76.50

54.80

9950
87 20

87.80
84.
96.80
61.80

100.20
87.
85.70
97.80
87.50
89.80
78 80
83.40
81.75

5 Argent .inu.Goldanl v.1887
4V. „ äuß. „ t). 1888
6 Chines. Staatsanleihe .
5 „
4' /. .
4 Egyptische unifizierte .
3'ja „ privilegierte
41/« Japanische Staatsanleihe
4
5 Mexikaner v. 1899 408t
4 „ 2100t
Provinz - «. Stadtauleihr ».
4 Rheinprovinz.
3'/a „ E. 24/29 .
3‘/a Berlin.
4 Frankfurt unk. 1918 . .
3‘/» „ v. 1906 . .
4 Darmstadt unk. 1916 . .
3*/a „ v. 1905 . .
4 Karlsruhe unk. 1913 . .
3' /a „ v. 1903 . .
4 Köln v.  1906 . .
3' /« Limburg.
4 Mainz unk. 1916 . .
3' /, unk. 1913 . .
4 Mannheim unk. 1912 . .
3' /, „ v. 1903 . .
4 München unk. 1919 , .
37* v. 1903 . .
4 Wiesbaden v. 1908 . .
3‘ia „ v. 1903S . 1

Bank -Aktie«.
Badische Bank.
Berliner Handelsgesellschaft .
Darmftädter Baick . . . .

98.50
69 80

89.70

8o!eo

96 20
86.30

96 4̂0
89.

86.50

8750
95.60

9ö!-

95!—
86.75
96.20
88 .—

129.50
162.25

Deutsche Bank . . . . '
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont. Commandit . . .
Dresdener Bank.
Frankfurter Bank.
Frankfurter Hyvothekenbank .
B!itteldeutsche Creditbank . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank . .
Schaffhauseller Bankverein

Aktien deutscher Transport-
Anstalten.

Allg. Deutsche Kleinbahn . .
Allg. Lokal- u. Straßenbahn .
D.-E.-B.-Gesellsch. Frankfurt .
Homburg Amerika Paket -ahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktie«.
Bochuwer Bergbau u. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar .
Eschweiler Bergwerkoerein
Gelsenkirchener Bergbau . .tarpener Bergbau. . . .aliwerk-Ascherslcben . . .
Verein. Königs- u. Lanrahütte

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin - u. Sodages. .
Tisch.Gold-u.Silb .-Schd.-Anst.
Farbwerke Höchst . .
Elektr. Lahmeyer.
Elektr Siemens u. Halske

258.50
118.30
196.90
158.50
201.—
217.—
123.76
128.50
13 .20
luö .50

144.—
182.—
109.50
14 '.50
124.80

113.10
220  •
192.50
183.75
158.—
165.50

652.
628.50
669.—
129—
217.50

Prioritäts -Obligationen
von Transportanstalte ».

Bergisch-Märkische. . .
Ttsch.E.-B.-G. Franks. 105
Böhm. Nordbahn in Gold

„ Westbahn „
Elisabeth steuerfrei „
Franz Josef Bahn . . .
Oesterr. Südbahn . . .

8'/,
i 1)
4
4
4
4
5 i
4
28/io ,, „ . . .
6 Oesterr.Ung. Staatsb . i. G.
4 Oesterr. - Staatsbahn 1883
3 , „ IX Em.
3 „ Ergzsnetz
3 »rag -Duxer Eisenbahn .
3 Raab -Oedenburg Eben-

furter v. 91 . . . .
4 Rudolsbahn (Salzkgut.1 .
2«/i« Ftal . ftaatl. g. Eisenbahn
4 Sic . steuerfreii. Gold 1889
3*/a Gotthardbahn . . . .
3 Portug . Eisenbahn v. 1886

Pfandbriefe.
4 Bayr . Vereinsbank Nürn¬

berg, S . 29 32 . . .
37»Bayr . Pereinsb . Nürnberg
4 Franks.Hypothbk.unk. 1910
4 .. „ 1920
37a „ „ S . 19 .
3*/a „ „ Komm.»Obla.
4 Franks. Hypoth.-Cred.-Ver.

unk. 1920
3' /a Frkf. Hyp.-Cred.-Ver S . 19
4 Hamb. Hyv -Bankunk.1918

92.70
100 .-

8^ 40
90.80
86 .80
98 —
71.90
51.70

104 .—
89.70
71 .-
74.25
72.30

75.50
89.50
64.10

9o!—
67.75

97.50
86.30
95.-
96.50
86.40
86.50

95.—

96.50

3'1-2 Hamb.Hyp -Bank nnk. 1918
4 Meininger unk. 1914 . .
37- „ S . 10 . . .
4 Preuß . Eentr .-Bod.-Cr.-G.

unk. 1920 .
3*/a Preuß . Centr .-Bod.-Cr.-G-

v. 1904 .
4 Pr . Hyp.-Akt.-Bk. unk. 1919

4 ^ Preuß '.'Pfdbr .-Bk. unk.1919
31/a f n 17
4 Rhein. Hyp.-Bank unk. 1919
37- „ . . . .
4 Rhein.Westf.Bd.Er .unk.1920
3' /» » „ „ . . . .
4 Cüdd.Bod.-Cr. S . 53 54 .
37a „ « - -
4 Westd.Bd.Cr.-Anst. unk.1918
3' si „ _ ,L  S . 9

Staat !, garantiert.
4 Hess. Landeshypb. unk. 1916
3*/a „ „ unk. 1915
4 Nass. Landesbank unk. 1915
3®* ,1 11 -
37» „ H • • • •
3 11 n . . . .

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien . . .
5 Donau-Regulierung . .
31/«Köln-Mindener . . . .
4 Ltzeininger-Prämien . <
4 Oesterr. v. 1860 . . . .
3 Oldenburger.
5 Russischev. 1864 . . .
27a Raab -Graz . . . .

94.50

85.40

95.—
85.25
94.50
84.90
94.50
8 .50
96.40
8<.—
95. -
84.—

96.70
84.30
99. -
9 ’.—
91.50
88 .—

179.50

142.30
140 50
1*1.-
128.30

110.25

Unverzinsliche Lole.
Brauufchweiger Tbaler 20
Finnländer Thaler 10
Freibilrger frs . 15 -
Mailänder Lire 45 .

„ Lire 10 .
Meininger fl. 7 . '
Oesterr. 1864 fl. 100 -

,. Credit v. 58 st.
Türkische llose frs . 400
Ungar. Stanis fl- 100
Benetianer Lire 30 .

100

Div . Obligation ««.
4 Brauerei Binding - ' .
4 Buderus Eisenwerke • _
47» Eisenbahn Rentcnbani. _

4 Elektr. Srnsm/
4V. MN  .
4 Siemens u. Halske.

Geldsorten.
20 Franken-St . • * ’ , •
Engl . Sovereigns • •

Papiergeld-
Amerika» Banknoten - -
F'anzöfische Banknoten , .
Oesterr. Banknoten
Holland. Banknotei

0^
K
17 *209

■>

i -' ^


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

